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Tadian bat dieſelbe in einer deutſchen Ueberſetzung verb 


anahme⸗ 
In Poſen 
außer in der Gryebition 
bel Brupohi (G. H. Alriti & Co.) 
2 Hreiteſtraße 14; 
L in — — 
dei Herrn Th. k, 
Markt- u. in re 4 
in Gratz bei Herrn L. Streiſand; 
in frankfurt a. M.: 


a. 9 
. g. Danube & Go. 


Ar. 4. 


Die große Juſtizreform im Reiche. 

Das neue Jahr beginnt, ohne daß eine der berechtigſten For⸗ 
derungen der Nation, die volle Rechtseinheit, ſichtbar der Er⸗ 
füllung näher gerückt wäre. Um ſo entſchiedener und lauter wird 
dieſe Forderung immer und immer wieder geſtellt werden, um ſo 
energiſcher wird, — wir zweifeln nicht daran — ſchon der nächſte 
Reichstag für dieſelbe eintreten. Aber auch die lange vorbereitete 
Gerichtsorganiſation iſt beim Bundesrathe noch nicht in dem 
Stadium angelangt, das eine definitive Erledigung in allernächſter 
Zeit erwarten ließe. Mit Recht hebt W. Endemann in feinem ſo⸗ 
eben in „Hirth's Annalen“ erſcheinenden Nechenſchaftsbericht über die 
Entwickelung der Reichsgefetzgebung im Jahre 1872 hervor, daß vor 
Allem Rücfipren auf die lebendige Praxis die baldiaſte Durch⸗ 
führung der großen Juſtisrefor m erheiſchen: 

„Eben weil ſie ſeit Jahren ſtets in Sicht, oft vermeintlich in ganz 
naher ſich befand, dann wieder in größere Ferne zurückgeſchoben ward, 
bat ſich aller an der Pflege des Rechts beiheiligten Kreiſe ein Gefübl 
der Ungewißheit bemächtigt, das entſchieden nachtheilig wirkt. Jeder 
weiß, daß das geſammte Gerichtsverfahren und Gerichtsweſen auf 
dem Abbruch fteht. Der Gedanke, daß eine total neue Ordnung des 
geſammten gerichtlichen Verfahrens und eine die Stellung der Ge⸗ 
richtsbehörden überhaupt und zugleich möglicherweiſe die Stellung 
eines jeden Einzelnen verrückende Umgestaltung der Organiſation here 
anzieht, erzeugt nothwendig Unruhe. Es entſteht die Zweifelsfrage, 
ob et noch lohnt, den beſtehenden Geſetzen und Einrichtungen die 
Sorge zu widmen, die man ihnen widmen würde, wenn man ihre 
Dauer wüßte. Manche ältere Juriſten faſſen vielleicht im Stillen ſchon, 
fei es aus Bequemlichkeit, fei es aus Ueberzeugung der Nothwendigkeit, 
den Eutſchluß, total neue Zuſtände nicht mehr im Amte mit durchzu⸗ 

Aber auch die rüſtigen, die ſich getrauen, auch in der neuen 
Hera mitmwirbn, lähmt es, fortwährend darüber im Unklaren ſchwe⸗ 
den niüſſen, wie und wann man ſich auf den Eintritt in dieſelbe zu 
rüſte habe. Vollends widerwärtig wird die Lage der jüngeren Ge⸗ 
neration. Mit welchem Bewußtſein und mit welchem Erfolg kann 
noch auf der Univerſität das Alte gelernt werden und mit welcher 
Genugthung kann das Alte noch gelehrt werden, wenn man ſich ſagen 
muß, daß das, was jetzt gelehrt wird, vielleicht ſchon in nächſter Ei 
ungenügend oder nur noch von hiſtoriſcher Bedeutung fein wird? Wer 
mag andererſeits unternehmen, die Lehre auf bloße Entwürfe zu grün⸗ 
den, von denen einſtweilen völlig unſicher iſt, wie lange fie. noch Ent⸗ 
würfe bleiben, ja eh ob fie au Geſetzen werden mögen? Und wo 
ſoll namentlich der Eifer im Vorbereitungsdienſt herkommen unter 


den Richtern und Anwälten der Zukunft, wenn fie- ſich täglich wieder⸗ 
L a Thel ihres praktiſchen N Studiums 


daß ein großer Theil 
an dan verwenden iſt, die jedes nächſte Jahr hinwegräu⸗ 
ſſor & nd mann 
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ſtellt. die- wahln te Forderung, daß 
re ſchon nächſten (Frühjahrs-) Seſſion mit der 
ordnung auch die Strafprozeßordnung und die Gerichts⸗ 
a0 on vorgelegt werde und schlägt zur Bewältigung der großen 
Aufgabe, welche ohnehin nicht bis in alle Details im Plenum des 
Reichstages zu erledigen fein werde, die Einfegung von Fach ko m⸗ 
miſſionen nach dem Vorſchlage Lasker's vor, über deren Er⸗ 
gebniß dann der Reichstag in einer für dieſes Jahr einzuberufenden 
Herbſtſeſſion zu entſcheiden haben würde. „Das wäre“ — und wer 
möchte nicht dieſen Worten beipflichten — „ein ſtaatlicher und nach 
jeder Richtung hin überaus werthvoller Schluß der erſten Legislatur⸗ 
periode des deutſchen Reichstages, eine wahre Mehrung des Reichs 
um ein hochwichtiges Friedenswerk“. BAC. 5 


5 Die päpſttiche Weihnachts- Allokution und die 


preußiſche Preſſe. 

Die „Berl. Aut. C.“, welche als das Organ der nationalliberalen 
Partei gilt und mit den Führern derſelben in nahen Beziehung ſteht, 
ſchreibt wie folgt: 

Die äpſtliche Weihnachtsallokution hat in Preußen ein Aufſehen 
emacht. Ilches fie anderswo nirgends erregte; in den übrigen deut⸗ 
chen Stagten iſt fie ohne jede Beanſtandung abgedruckt worden, ſelbſt 
die amtliche Zeitung des Großherzogthums Baden, die feucht; im 

entlicht; im 
Kande wallends iſt das Aktenſtiick einfach „zu den Uebrigen“ gelegt 
worden. Anßer dem neuen deutſchen Reich iſt bekanntlich auch das 
neue Königreich Italien von Seiner Heiligkeit wieder einmal mit allen 


Im glichen Schmähungen überhäuft worden; die Italiener find indeſſen 


an dem „erhabenen Stil“ des päpſtlichen Bullen⸗Latein ſchon ſo ge⸗ 
went, daß die offtzisſen Zeitungen nichts Beſſeres wußten, als die 
neu Berdammung der italienischen Staats⸗Einrichtungen, das Kö⸗ 
migtham Viktor Emanuel's an der Spitze, wörtlich abzudrucken und 


an! nächſten Tage in ihrem leitenden Artikel etwa zu bemerken: „Der 


alte Mann im Vatikan hat wieder einmal eine ee gehalten; 
er e boch wiſſen, daß Niemand mehr auf ihn hört.“ Uns ſcheint 
ſolches Ignoriren der päpſtlichen Schmähungen die einzige der 
lage . Antwort zu ſein; wenn man die offiziöſen Zeit 
tungen anweiſt, die neueſte Allokution eine „Kriegserklärung“ zu nen⸗ 
nen, ſo iſt das ſchon ein Uebriges; nöthig war es gerade nicht. Die 
1 Regierung mag nur mit der preußiſchen Volksvertretung, 
en große Majorität in dieſer Frage auf ihrer Seite ſteht, diejeni⸗ 


Geſetze zum Abſchluß bringen, welche die Auseinanderſetzung zwi⸗ 


(Sen Staat und Kirche durchzuführen beſtimmt find, und gegen die 
atholiſche ei die volle Autorität des Staat? zur Geltung zu 
bringen, das wird era fein als diplomatifche Maßregeln, de⸗ 
ren Bedeutungsloſigkeit auf der Hand liegt. Ob der Legationsſekre⸗ 
tür und Lieutenant Stumm fortfährt, in Rom als mit der Vertretung 
des deutſchen Reichs beauftragt zu verweilen oder unbeſtimmte Jen 
Urlaub gebt, iſt für die weitere Entwickelung der Dinge zwiſchen 
land in Rom höchſt gleichgültig. Die Anweſenheit des Herrn 

Stumm in Rom iſt ſo unbeachtet geblieben, daß man ſich, als die 
Nachricht von feiner Beurlaubung gemeldet wurde, förmlich erſt dar⸗ 
auf befinnen mußte, was es mit dieſem Diplomaten für ein Bewenden 
gabe at der Feldzug der preußiſchen Regierung gegen 


Inzwiſchen der 
den päpftlihen Stuhl mit einem Vorſpiel begonnen, welches uns nicht 
eint und wenig Hoffnung auf einen 


ehr geſchickt inſzenirt zu fein ſch ! 

chen Fortgang des Krieges gegen Rom verfpricht. Diejenigen preu⸗ 
chen Zeitungen, welche ſi für verpflichtet hielten, die päpſtliche 
Allokution als ein 


eſchichtliches Aktenſtück ihren Leſern mitzutheilen 


und zwar nicht bloß im lateiniſchen Urtext, ſondern in deutſcher Ueber⸗ 
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beiten, und in der Arn 
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Freitag, 3. Januar 


(Erſcheint täglich zwei Mal.) 


ſetzung ſind mit Beſchlag 3 und, wo dieſes nicht geſchah — die 
beireffenden Polizeibehörden ſollen wegen Maße der Beſchlag⸗ 
nahme ſogar eine Zurechtweiſung erfahren haben — ſind die Redak⸗ 
teure zur verantwortlichen Vernehmung vorgeladen worden. Der 
ug der Gerichte kann kaum zweifelhaft ſein, da die Mittheilung 
der Allokution auch in Bezug derjenigen Stellen, die das deutſche 
Reich betreffen, ja nicht erfolgte, um ſich die . „Majoritäts⸗ 
erledigungen“, von denen das Zirkular des Miniſters d. J. ſpricht, 
anzueignen, ſondern um an die Entrüſtung der Leſer über dieſen neuen 
dem deulſchen Reiche und ſeinen Lenkern angethanen Schimpf Beru⸗ 
fung einzulegen; in früheren Fällen ätznlicher Art iſt wenigstens die 
„Abſicht der Beleidigung“ (der animus injuriandi) bei ſolchem Sach⸗ 
als nicht vorhanden angenommen worden und eine Freiſpre⸗ 

chung erfolgt. Wenn gefliſſentlich aus den höheren Kreiſen heraus 
verbreitet wird, das ſcharſe Vorgehen, welches der Miniſter d. J. 
egen die Veroffentlichung der päpſtlichen Allokution angeordnet hat, 
ewe hauptſächlich, an einem gewiſſen Orte die von der ultramon⸗ 
tanen Agitation dem Staate drohenden Gefahren recht grell in die 
Augen treten zu laſſen, jo meinen wir, daß es, dieſe Abficht zugegeben, 
dazu doch wohl zweckentſprechendern Mittel gegeben hätte, als die preu⸗ 
iſche Preſſe zum Prügelknaben zu machen; man beanſprucht bei jeder 
elegenheit von dem „Patriotismus“ derſelben eine oft opferreiche 
Unterſtützung und hat dann wohl auch ein Wort des Dankes für ſie 
übrig; ſobald es indeſſen irgendwo gut oder ſchlecht Wetter zu machen 
gilt, wird ſie, ganz wie zu Zeiten der Reaktion, mit Maßregeln heim⸗ 
aefucht, welche von der geringen Achtung feat niß ablegen, die man 
Oben noch immer gegen die Organe der öffentlichen Meinung zu he⸗ 
gen beliebt. Im Auslande findet man ein ſolches Verfahren einfach 
unverſtändlich und zuckt dazu mit einem mitleidigen Lächeln die Achſeln. 
. dd 0 pc LITE EN RL TEEN 


Dentſchland. 

O Berlin, 2. Jannar. Der Kriegsminiſter Graf v. Roon 
iſt nunmehr in aller Form zum Präſidenten des Staats⸗ 
miniſteriums ernannt worden, und dieſe Ernennung hat ſich unter 
ganz beſondern Auszeichnungen für Herrn v. Roon vollzogen, da 
gleichzeitig die Würden eines General-Feldmarſchalls auf ihn gekom⸗ 
men ſind. Der Herr Kriegsminiſter iſt nunmehr Vorſitzender eines 
Miniſteriums, in welchem der Kanzler des Reichs blos als einfacher 
Miniſter des Auswärtigen fungirt. Dazu kommt, daß dem Feld⸗ 
marſchall, Miniſterpräſidenten und Kriegsminiſter Grafen v. Roon 
ein Adlatus in der Perſon des General⸗Lieutenants v. Kamecke geſtellt 
worden iſt, der eine Ernennung zum preußiſchen Staatsminiſter erfah⸗ 
ren hat. Alles, was ausfindig zu machen war, um Herrn v. Roon 
auszuzeichnen, iſt geſtern geſchehen. Er ſteht fortan in Sachen der 
auswärtige Boliti N über Reich anal preußi / 


—— 
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Prinzen gleich hinter dem Kaiſer. Vorwiegend iſt Roon Miniſter⸗ 
präſident, alſo der erſte Beamte in Preußen. Soweit ſein ſpezielles 

Reſſort, das Kri egswiniſterium, in Rede kommt, hat Staatsminiſter 
v. Kamecke für ihn einzutreten. Allein ſtaatsrechtlich liegt nicht Alles fo 
klar, wie es auf den erſten Blick ſcheinen mag. Was den neuen 
Staatsminiſter, der Roons Adlatus wird, anlangt, ſo hat hierbei der 
Reichstag ein Wort nachträglich mitzuſprechen. Der „Miniſter⸗ 
präſident“ Graf Roon bezieht nämlich fein Gehalt aus dem Reichs⸗ 
militär⸗Etat, und aus demſelben Etat wird Herr v. Kamecke ſein Ge⸗ 
halt beziehen, Jeder von beiden, wie ſich von ſelbſt verſteht, ein gleich 


hohes Gehalt, gerade ſo, wie die Herren von Stoſch und 
Delbrück ebenfalls 12,000 Thlr. als preußiſche Staatsminiſter 
beziehen. Allein Stoſch iſt Chef der Marine, Delbrück Prä⸗ 


ſident des Reichskanzleramts und Roon Kriegsminiſter. In Wirklich⸗ 
keit wird Staatsminiſter v. Kamecke auch Kriegsminiſter, aber für einen 
Chef der Reichsmilitär-Verwaltung iſt das höchſte Gehalt von 12,000 
Thlrn. nur ausgeworfen, der Staatsminiſter General v. Kameckemuß alſo 
erſt mit derſelben hohen Gehaltsquote auf den Etat gebracht werden, 
und der Reichstag dürfte fragen: wie kommen wir dazu, plötzlich für 
zwei Kriegsminiſter Geld zu bewilligen? wenn wir Roon und 
Kamecke auf je 12,000 Thlr. ſtellen, ſo alimentiren wir zwei Chefs, 
die aber nicht beide auf den Etat zu übernehmen ſind, weil der Mili⸗ 
täretat nur einen einzigen Chef der Armeeverwaltung kennt. 

— Wie die „Provinzial-Korreſpondenz“ berichtet, tritt Se. Majeſtät, 
unſer erhabener Monarch, das neue Jahr in erfreulichſter Friſche und 
Rüſtigkeit an und äußerte in der Erwiderung der Glückwünſche nach 
allen Seiten die volle Zuverſicht auf eine weitere friedliche und ſegens⸗ 
reiche Entwickelung Preußens und des Deutſchen Reiches. Bei dem 
Empfange des Staats⸗Miniſteriums wandte ſich Se. Majeſtät an den 
Fürſten Bismarck etwa mit den Worten: „Ich habe in Ihrer Stel⸗ 
lung Aenderungen vornehmen müſſen, die mir ſchwer geworden ſind; 
es mußte aber geſchehen, um Sie zu erhalten.“ — „Und daſſelbe gilt 
von Ihnen“, fügte der Kaiſer, zum Grafen von Roon gewandt hinzu. 
Se. Majeſtät reichten darauf jedem Miniſter die Hand und forderte 
ſie auf, Ihm ferner ihren Beiſtand zu leihen. 

— Ueber die Mitte Februar hinaus iſt bezüglich des Aufenthaltes 
der kronprinzlichen Familie noch nichts feſtgeſtellt, und hängen 
weitere Pläne von dem Befinden des Kronprinzen ab, der in voll- 
ſtändiger Rekonvalescenz begriffen iſt. In Wiesbaden leben die Herr⸗ 
ſchaften im engſten Familienkreiſe und fehen nur ſelten und dann nur 
wenige Perſonen bei ſich. 

— Die Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre, mittelſt welcher der General: 
Lieutenant v. Kamecke zu ſeiner neuen Stellung ernannt iſt, datirt 
vom 1. Januar 1873 und lautet: 


„Der General⸗Lieutenant v. Kamecke, Chef des Ingenieur-Corps 
und der Pionire, General⸗Inſpekteur der Feſtungen, wird unter Ent⸗ 
bindung von dieſem Verhältniß und unter Stellung à la suite des 
Ingenieur⸗Corps mit dem Titel und dem Range eines Staatsminiſters 
zum Mitgliede des Staatsminiſteriums mit der Beſtimmung ernannt, 
den Geſchäften des i in Uebereinſtimmung mit dem 
Kriegsminiſter General der Infanterie Grafen von Roon verantwort⸗ 
lich vorzuſtehen und letzteren als Kriegsminiſter überall, wo es nöthig, 
ebenſo zu vertreten.“ g 
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angirt er mit kaiſerlichen und königlichen 


AInuoncen⸗ 
Annahme⸗Burecaus 
In Berlin, Hamburg, 
Wien, München, St. Gallen: 
Kudolph Moſſe; 
in Berlin, Breß lau, 
Frankfurt g. M., Leipzig, Hamburg 
Wien u. Baſel: 
Haaſenſtein & Vogler; 
in Berlin: 
I. Betemeyer, Schloßplatz; 
in Breslau: Emil Kabalh. 


ſpaltene Zeile oder 


nt + find 


uhr Bormittagd angenommen, 


Die „D. Reichs⸗K.“ ſchreibt: 

„Durch die Beförderung des General⸗Lieutenant v. Kamecke iſt der 
wichtige Poſten des Chefs des Ingenieur⸗Corps und des General-In⸗ 
ſpekteurs der Feſtungen vakant geworden. Wer an die Stelle Ka⸗ 
mecke's treten wird, iſt vorläufig noch nicht zu ſagen. Mit der inter⸗ 
miſtiſchen Verwaltung dieſes Amtes wird vorausſichtlich der General- 
Lieutenant von Schulz, der älteſte Offizier im Ingenieur⸗Corps bes 
auftragt werden, doch glaubt man nicht, daß dieſer der Nachfolger 
Kamecke's werden wird, da er ſchon früher ſeine Abſicht zu erkennen 
gegeben hat, zum Frühjahr in den Ruheſtand zu treten. Es dürfte 
vorausſichtlich der General - Lieutenant v. Biehler, der nächſtälteſte 
Offizier, welcher bereits früher zu hervorragenden Arbeiten auf dem 
Gebiete des * sweſens verwendet wurde, die meiſten Chancen für 
das erledigte Amt haben. 


— Der k. Schloßhauptmann von Königsberg, Kammerherr Graf 


1873. 


Otto Archibald v. Keyſerling, Majoratsherr auf Neuſtadt (Weſt⸗ 4 


preußen), Mitglied des Herrenhauſes, iſt nach langem Leiden in der 
Nacht zum 31. Dezember geſtorben. 

— Zur Hebung vorgekommener Zweifel ſollen die Behörden aus⸗ 
drücklich darauf aufmerkſam gemacht werden, daß eine im Verwal⸗ 
tungswege erfolgende Zwangsbeitreibung der fälligen Rückzah⸗ 
lungsraten aus dem im vorigen Jahre durch Reichsgeſetz vom 22. Juni 
den Reſerviſten und Landmehrleuten bewilligten Viermillionen⸗ 
fonds geſetzlich nicht zuläſſig iſt und höchſtens in dem Falle eintreten 
könnte, daß die einzelnen Schuldner ſich einer ſolchen ausdrücklich 
unterworfen haben ſollen. Da ferner der Staat ſeine Rückforderungs⸗ 
rechte noch nicht den Provinzen beziehungsweiſe den provinzialſtän⸗ 
diſchen Verbänden abgetreten hat, ſo erſcheinen noch der Staat oder 
die zu feiner Vertretung in vermögensrechtlicher Hinſicht reſſortmäßig 
berufene Organe als Darlehnsgeber. Wie und wann aber im ein⸗ 
zelnen Fall auf Rückgewähr zu klagen iſt, das richtet ſich nach dem 
Wortlaut der Darlehnsverträge. Uebrigens iſt bis auf Spezialbe⸗ 
ſtimmungen kein Zwangsverfahren einzuleiten. 

— In Elſaß⸗Lothringen!— meldet das „Mil. Wochenbl.“ 
erſchienen bei den durch die Kreis⸗Erſatzkommiſſibnen 
abgehaltenen Muſterungen 7451 Militärpflichtige, von welchen 
3392 als körperlich tauglich befunden wurden. Von dieſen wurden 
553 wegen häuslicher Verhältniſſe zurückgeſtellt, ſo daß 2839 zur Ein⸗ 
ſtellung verblieben. Bei dem Departements-Erſatz⸗Geſchäft gingen 
hiervon noch aus verſchiedenen Gründen 
Einſtellung in die Armee 242% 


N 
Mann betrö 
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worden. Der Vorſtand der letzteren hat an einen der Unterzeichner 
folgendes Schreiben gerichtet: 

„Ew. Hochwohlgeboren macht die Ergebenſt Unterzeichnete die Mit⸗ 
theilung, daß die W 
Telegramm an den Kardinal Antonelli in Rom, unterzeichnet: Felix 
Baron v. Los, Karl Baron Böfelager, Graf Hompeſch, ihres Inhalts 
wegen ſeitens der Telegraphenſtation in Köln inhibirt worden iſt. 

Kaiſerliche Telegraphenſtation. 
Weinhold.“ 

Auf mündliche Anfrage erhielt der Adreſſat den Beſcheid, daß die 
definitive Entſcheidung über die Beförderung des Telegramms, das 
einſtweilen in Köln beanſtandet, von Berlin eingeholt worden, daß 
aber von dort noch keine Antwort eingetroffen. Der Originaltext des 
Telegramms könnte nicht zurückgegeben werden, ſondern müßte bei den 
Akten bleiben. Es wird alſo — ſchreibt die ultramontane „D. R. 3.“ 
— wenn man in Berlin die Verfügung der kölner Behörde aufrecht 
hält, nichts übrig bleiben, als vom Auslande aus das Telegramm 
nach Rom zu befördern. 

— Unter dem katholiſchen Klerus von Deutſchland macht 
ſich mehr und mehr eine Art von fozialer Bewegung geltend. Dieſelbe 
betrifft die Frage von der Stellung der Kapläne zu den Pfarrern. 
Seinerzeit hat die ertreme ultramontane Preſſe von Bayern ſich ohne 
ſonderlichen Erfolg dieſer Frage zur Erſchütterung der konſervativen 
Elemente innerhalb des Klerus zu bemächtigen geſucht, in Schleſien 
ſcheint im Gegentheil bereits das Abwiegeln dieſer Bewegung erfor⸗ 
derlich zu fein. Wenigſtens theilt die „Schleſiſche Volkszeitung“ mit, 
daß mehrere Kapläne mit dem Rücktritt von der „katholiſchen Agita⸗ 
tion“ gedroht haben, wenn ihrer Nothlage gegenüber den Pfarrin⸗ 
habern nicht abgeholfen würde. Bei der Bewegung ſoll es ſich weniger 
um die allerdings auch erwünſchte Verbeſſerung des für die Kapläne 
ausgeſetzten Einkommens als um größere amtliche Selbſtändigkeit 
derſelben handeln. Die „Schleſiſche Volkszeitung“ verſpricht der Be⸗ 
wegung ihre eifrige Förderung, ſchüttet aber zugleich über die abfalls⸗ 
lüſternen Elemente der Kaplanſchaft das ganze Horn ihrer ſittlichen 
Entrüſtung aus. 

— Vor einigen Tagen iſt wie die „Spen. Ztg.“ ſchreibt, hier die 
kulturgeſchichtlich wichtige Nachricht eingetroffen, daß Japan den 
europäiſchen Kalender (unter Beibehaltung der Jahreszäh⸗ 
lung von Kaiſer Sinni (Simu) angenommen hat und ſomit ſogar 
diejenigen europäiſchen Länder überholt, welche noch nach dem alten 
Style rechnen. Heute, am erſten Januar 1873 werden die in Berlin 
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ſtudirenden Japaner ſich zu einer gemeinſchaftlichen Neujahrsfeier ver⸗ 5 


einigen und damit einen Fortſchritt ihres ſtaattlichen Lebens begrüßen, 
der zu den ſtaunenswürdigen Thatſachen der Gegenwart gerechnet wer⸗ 


den darf. — In letzter Zeit hat die japaneſiſche Regierung mit einm 


biefigen höheren Schulmann Verhandlungen wegen Ueber na h me 
des Unterrichtsminiſteriums in Japan angeknüpft, 
die ihrem Abſchluß nahe ſind. In den erſten Tagen dieſes Monats 


tritt der Oberlehrer Dr. Coch ius von der Viktoriaſchule feine Reiſe 


nach Japan an, wohin er Behufs Einrichtung einer höheren Lehran⸗ 
ſtalt nach deutſchem Muſter berufen iſt. Die hieſigen ſtädtiſchen Be 
hörden haben Herrn Dr. Cochius zu dieſem Behufe einen vierjährigen 
Urlaub bewilligt. 
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— Ein ſüddeutſcher Korreſpondent der „W. 3.“ ſchreibt über die 
in Berlin und 
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8 Konferenzen der deutſchen Juſtizminiſter 
deren Reſultat: 

Die Theilnehmer der Konferenzen und zwar ſolche, welche für die 
weiileſte Ausdehnung der Gerichtsorgauiſation ſind, erklären ſich mit 
den bis jetzt erreichten Ergebniſſen ſehr wohl zufrieden — und dies 
wird doch wohl ein maßgebendes Urtheil ſein. Man hat die ganze 

Gerichtsorgautfation durchberathen und ſich über viele wichtige Fragen 

verſtändizt, keineswegs blos „ſchätzbares Material“ geſammelt. Iſt 
die Frage des oberſten Reichsgerichlshoſes noch offen, weil einige Ne 
giexungen für ihre Juſtizhoheit fürchten, To verhehlt man ſich doch 
niet, daß dieſe Forderung immer wiederkehren muß, bis ſie erfüllt iſt, 
weil fie als Nothwendigkeit der Juſtizentwickelung ſelbſt ſchon in dem 
lliegt, was von der Gerichtsorganiſalion angenommen iſt, falls es ans 
genommen bleibt. Des Letzteken wegen mag es daher eher räthlich 
Lerſcheinen, gewiſſe Empfindlichkeiten zu ſchonen, als fie zu verletzen. 
Ging bei den Konferenzen Baden mit Preußen, jo iſt es nicht weni⸗ 
ger richtig, daß mehrfach Preußen ſich die Anſichten Badens aneignete. 
— ge Miniſterium für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten 
iſt ein Nachtrag zu der früher in demſelben Miniſterium gefertigten 

enkſchrift, betreffend die Verwendung der Fonds für Landes⸗ 

kelierationen, ausgearbeitet worden, der einen orientirenden 
Einblick in die auf dem Gebiete des Meliorationsweſens erzielten Er⸗ 
folge geſtattet. Die Nachweiſung iſt nach 3 Gruppen geordnet: A. 
Deichverbände. B. Ent⸗ und Bewäſſerungs⸗Gemoſſenſchaften mit lan⸗ 
Desherxlich vollzogenen Statuten. C. Ent⸗ und Bewäſſerungs⸗Genoſ⸗ 
8 enſchaften mit miniſteriell genehmigten Statuten. 
17 — Um die Mitte des Januar werden, fo ſchreibt men der „Spen. 
B Bean die vorbereitenden Arbeiten für den Reichstaß beginnen. 

Man ſieht hierzu dem Eintreffen der meiſten Mitglieder des Bundes⸗ 
kathes und namentlich der ſtimmführenden Miniſter entgegen. Zur 
Abkürzung der Vorbereitungen und zum Zwecke einer genauen Inor⸗ 
mation der Bevollmächtigten ſchon in der Heimath, wird man einen 
Theil der Vorlagen den Bundesregierungen auf dem Korreſpondenz⸗ 
wege zugänglich machen. Es möchte dies namentlich bezüglich zweier 
Entwürfe der Ball jet, welche den Reichstag beichäftigen follen, mit 
dem Armee⸗Organiſationsgeſetz und dem Preßgeſetz. Der erſtge⸗ 
dachte Entwurf iſt bereits gegen Ende der vorigen Reichstagsſeſſion 
im preußziſchen Kriegsminiſterium fertig geſtellt worden, während das 
Preßgeſetz, wie anderweit bekannt iſt, bereits mehrfach den Bundes⸗ 
regierungen vorgelegen und durch dieſelben Aenderungen erfahren hat, 
Ob auch ein Vereinsgeſetz ſchon in der nächſten Seſſion erſcheinen 
wird, it zur Zeit noch nicht abzuſehen. Ebenſo iſt es fraglich, ob mit 
dem Münzgeſetz, welches eifrig vorbereitet wird, auch das erwartete 
kan erſcheinen wird, mit welchem ma! k fich allerdings auch ſchon 
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beichäftigt. Sind wir übrigens recht unterrichtet, ſchreibt derſelb: 
Korreſpondent, ſo hat neuerdings der Plan der Umwandlung der 
Freußiſchen Bank in eine Reichsbank günſtige Chancen gewonnen. — 
Hinſichtlich der nächſten Neichstagsſeſſion wird der „Weſ. Ztg.“ 
geſchrieben, daß außer dem Marinectat für 1874 auch noch ein Nach⸗ 
ftragsetat für 1873 vorgelegt werden ſoll, welcher dazu beſtimmt zu 
Ki fcheint, die zur Fertiaſtellung der Marine-Etabliſſements in Wil⸗ 


12 


ſelmshaven erforderlichen Mittel, ſoweit thunlich, zu beſchaffen. Was 
en Etat für 1874 betrifft, ſo läßt ſich ſchon jetzt konſtatiren, daß in 
bemſelben keinerlei Summen für neue Schiffsbauten in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden. . 8 5 
a — Die Mitglieder des Preußiſchen Anwalts vereins ver⸗ 
ſammelten ſich am Sonntag, um über die Auflöſung dieſes Vereins 
\ 5 berathen: Die Wirkſamkeit dieſer Spezialvereinigung iſt naturgemäß 
* rach gelegt, ſeitdem der allgemeine deulſche Anwaltsverein ins Leben 
getreten iſt, der ſeine Sitzungen bei Gelegenheit der Juriſtentage ab⸗ 
ühalten pflegt. Die Frage des Fortbeſtandes dieſer überflüſſigen 
Korporation wurde daher in der Generalverſammlung ohne Weiteres 
verneint und der pure Anfchluß an den deutſchen Anwaltsverein be⸗ 
e womit gleichzeitig das nicht unbedeutende Vermögen des Preuß. 
Vereins auf den letzteren übergeht. ip KAHN 2 
— Bekaunfluc) wollte Hen Dr. Guido Weiß aus Frankfurt 
d. M. wieder nach Berlin dere und von Nelſahr ab hier ein 
neues demofralifches Wochenblatt erſcheinen laſſen. Jetzt heißt es, daß 
wegen eingetretener Differenzen das Blatt nicht ins Leben treten werde 
Die Nachricht hieſiger Zeitungen, die „Poſte ſei von Dr. A. Braf 
LKäuflich erworben, wird von dem genannten Blatt ſelbſt für unrichtig 


exllärt. 
E Stettin, 31. Dezember. In Stockholm find bei dem deutſchen 
SMeneral⸗Konſul aus Schweden für die Nothleidenden in den 
deutſchen Oſtſee-Provinzen 9637 Rdr. 50 Oere eingegangen und an 
das deulſche Reichskanzleramt abgefandt worden. 
2 Breslau, 1. Januar. Wie die „Spen. Ztg.“ mittheilt, wird Dr. 
x Mar Wirth von der Direktion des eidgenöſſiſchen ſtatiſtiſchen 
Bürecaus in Zürich zurücktreten, um einem aus feiner Geburtsſtadt 
Breslau ergangenen Rufe entſprechend die oberſte Leitung der daſelbſt 
neubegründeten national⸗-liberalen Zeitung zu übernehmen. — Dr Max 
Kurnit verabſchiedet ſich in der heutigen „Bresl. Ztg.“ am Schluß 
feiner Theaterkritit von feinen bisherigen Leſern. Er jagt u. A., er 
ſcheide heute, nach einer Mitarbeiterſchaft von bald 26 Jahren, aus 
* dem Verbande der Zeitung, um als Herausgeber eines neuen Blattes 
mne mühevollen Thätigkeit zu übernehmen. 
13 Langenbielau, 31. Dezember. Der Führer der Inter 
gnatſo nalen“, in Langenbielau, Auguſt Kühn iſt — nachdem ſchon 
28 vor längerer en auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft in Schweid⸗ 
nit bei demſelben Hausſuchung abgehalten — am 20, d. M. verhaftet 
worden. Wahrſcheinlich hat man denſelben mit Rückſicht auf zwei 
gegen ihn ſchwebende Prozeſſe in Unterſuchungshaft genommen. 
ge Homburg, 30. Dezember. In Homburg iſt die Spielbank am 
Sonntag Mittags von der Verwaltung geſchloſſen worden; man 
wollte wahrſcheinlich Skandalſzenen, wie ſie bei Schluß der Banken 
in Baden und Spaa erfolgten, vermeiden. In Span (Belgien), wo 
g das Spiel am 31. Oktober Nachmittags (anſtatt, wie Viele erwarteten, 
Abends) eingeſtellt wurde, erhob ſich mitten im Tumult ein Franzoſe 
und rief Er en Pathos aus: „La force prime le droit.“ 
Gewalt geht vor Recht.) 
‚ ” Dortmund, 20. Dez. [Verurtheilung.] Am Sonnabend 
ſtand vor hieſigem Kreisgericht die Verhandlung gegen den Redakteur, 
} Drucker und Verleger der „Dortmunder Volkszeitung“, Fridr. Bauer, 
N an. Die feitens der Staatsanwaltſchaft erhobene Anklage bezog ſich 
auf einen Artikel über den Konflikt zwiſchen dem ermländer Biſchof 
7 und der Staatsregierung, den die „Dortmunder Volkszeitung“ aus 
der „Genfer Korreſpondenz“ abgedruckt hatte. Der Gerichtshof er⸗ 
kannte gegen den Angeklagten, der zur Verhandlung nicht exſchienen 
war, auf fünf Wochen Gefängniß, und zwar „wegen durch die Preſſe 
verübter verleumderiſcher Beleidigung des Reichskanzlers Fürſten Bis⸗ 
marck“ auf vierzebn Tage und nach 5 131 des Strafgeſetzbuches auf 
drei Wochen Gefäugniß. „Auf 1 der Staatsanwaltſchaft (be⸗ 
merkt die „Westf. Zeg.“) und unter Anführung der Gründe, welche 
dafür ſprechen, wurde ausdrücklich die Verwandlung der Gefängniß⸗ 
ſtrafe in eine entſprechende Geldbuße, wie ſolches in mildern Fällen 
zuläſſig iſt, in dem Urtheil ausgeſchloſſen. „ ; 
Dresden, 30. Dez mber. Die „Conſt. Ztg.“ ſchreibt: „In der 
geſtrigen Plenarſitzung des Stadtraths iſt Dr. Hanne mit 12 gegen 
9 Stimmen zum Subdiakonus an der Annenkirche gewählt, worden. 
(Dr. Hanne wurde bekanntlich vor einem Jahre von der Gemeinde 
Kolberg in Pommern zum Prediger gewählt, aber von dem Stettiner 
Konſiſtorium wegen ſeiner Schrift, über den hiſtoriſchen und idealen 
C briſtus nicht beftätigt. Die Sache wird unfehlbar eine prinzipielle 
Bedeutung erlangen, theils was das zur Zeit, noch beſtehende Colla⸗ 
kiurrecht betrifft, das man bisher jo gewiſſenhaft reſpeltirte, wenn trotz 
des Wunſches der Gemeinden orthodoxe Geiſtliche berufen worden 
waren, (beils was die Frage anlangt, ob Geiſtliche müßen lee 
Amtes nicht das Rech zu einer wiſſenſchaftlichen Meinung baben ſollen. 
f Dresden, 1. Januar. Im Königreich Sachſen, wo die bereits 
ahbgeſchaffte Tode eſtrafe durch das Reichsſtrafgeſetzbuch wieder ein⸗ 
geführt wurde, hat der König bisher alle Todesurtheile in lebens⸗ 
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längliches Zuchthaus umge Handelt. U igens iſt ich i 
ſeit längerer Zeit kein Todesurtheil a n 

München, 31 Dezbr. Charakteriſtiſch für unſere Zuſtände iſt, 
ſchreibt man der „Nat.⸗Ztg.“, daß der Herr Polizei⸗Direktör und feine 
Unterbeamten in Ungnade gefallen ſind, weil ſie contra Spitzeder 
jo energiſch vorgegangen find! Ebenſo ift das ultramontane 
Nichterperſonal am hieſigen Bezirks⸗Gerichte, voran der Vorſtand 
Kopp, bitterböſe auf die Polizeibeamten, die ſich unter dem großen 
Beifalle des vernünftig denkenden Publikums fo große Verdienſie gegen⸗ 
über den Schwindelbanken erworben haben. Bos die Polizei hierin 
mit den Beſtrebungen der unabhängigen und anſtändigen Preſſe, ins⸗ 
beſondere mit den „Neueſten Nachrichten“ Hand in Hand gegangen ift 
dies mag wohl in den Augen dieſer höheren und ultramontanen Kreiſe 
das Hauptverbrechen ſein. Doch hätten die betreffenden Herren am 
Bezirks⸗Gerichte vielmehr alle Urſache gehabt, recht ſtill ſich zu ver⸗ 
halten, denn ihre Thätigkeit bei jener Affaire, namentlich am Tage 
der Verhaftung des ſaubern Fräuleins, war keineswegs eine ſolche, 
worauf ſie ſich viel einzubilben haben. Der Gang zu der Schwindlerin 
wurde — wegen des Mittagseſſens — von 2 Uhr auf 4 Uhr vertagt. 
Daß die Schwindlerin nieht mittlerweile entwiſchte, iſt als ein glückli⸗ 
cher Zufall zu bezeihnen. Als man ſich auf den Weg machen wollte 
war der Akt vergeſſen. und als dieſer beigeholt war, war der betref- 
fende Gerichtsbeſchluß vergeſſen, fo daß man noch einen Umweg ma⸗ 
chen mußte, um dieſe unthwendigſten Requiſite zu holen. Alle dieſe 
Dinge grenzen an das Unglaubliche, aber ſie ſind wahr! 

Straßburg., 28. Dez. Die Stadt Oberſulz, welche verdächtigt 
war, in dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege einem Anarift von Seiten 
der Frainktireurs auf deutſche Soldaten, wodurch Verwundungen, auch 
einige mit tödtlichem Erfolge vorgekommen find, Vorſchub geleiſtet zu 
baben und zur Strafe hiefür mit einer Kontribution von 15,000 
Franken belegt wurde, hatte ſich mit einem Geſuch an den deutſchen 
Kaiſer gewandt, ihre Schuldloſigkeit in dieſer Angelegenheit betheuernd 
und un Rückerſtattung der genannten Summe bittend. Nachdem die 
nun disſerhalb eingeleitete Unterſuchung zur Genüge ergeben hat, daß 
die Stadt Oberſulz nicht nur nicht der ihr zur Laſt gelegten That 
ſchuldig, ſondern ſich vielmehr während der Okkupation gegen die 
deutſchen Soldaten ſtets den Umſtänden angemeſſen benommen hat, 
wurden derſelben, wie die „Straßb. Ztg.“ meldet, jene 15,000 Franken 
unlängſt zurückerſtattet. 

Oeſerreich. 
Wien, 31. Dezember. Die Uhr des Grafen Beuſt ſcheint ab— 
gelaufen zu ſein. Tiefbekümmert darüber, daß die allerhöchſte Gnaden⸗ 
ſonne ſich verfinſtert hat und ihm nicht mehr leuchtet, irrt der große 
Staatsmann von ehemals umher und ſucht Tröfter in feiner trüben 
Lage. Es iſt auch eine allerdings höchſt fatale Lage. Beuſt, der einſt 
ſo gefeierte „Retter Oeſterreichs“, der die Zahl ſeiner Ehrendiplome 
aus deutſch⸗öſterreichiſchen Städten kaum zählen konnte und ſich un⸗ 
aufhörlich dem Sturm der Vertrauensadreſſen ausſetzen mußte, iſt jetzt 
ein todter Mann. Die Darlegungen der von Andraſſy inſpirirten 
Peſter Blätter, der „Kölniſchen Ztg.“ und der „Independance Belge“, 
welche letztere Korreſpondenzen ebenfalls aus hochoffiziöſen Quellen 
gefloſſen find, haben dem armen Beuſt den Todesſtoß verſetzt. Lange 
wird es jedenfalls nicht mehr dauern, bis er aus Geſundheitsrückſich⸗ 
ten ſich aus ſeinem Londoner Poſten zurückziehen wird. Von Tag zu 
Tage deutlicher laſſen die „Enthüllungen“ das zweideutige Verhalten 
Beuſt's erkennen. Noch am 25. Juli 1870 ſchrieb Beuſt die näheren 
Details der Allianz mit Frankreich nieder. Auch die Frage der Sub⸗ 
fidien Frankreichs an Oeſterreich war bereits zur Erörterung gekom⸗ 
men und faſt eine Vereinbarung darüber erreicht. Namentlich die 
letztere Thatſache beweiſt, wie verkehrt es iſt, ſich auf das Ableugnen 
zu legen. Andererſeits aber muß hervorgehoben werden, daß Graf 
Beuſt keineswegs aus eigenem Antriebe gehandelt hat. Eine Allianz 
mit Frankreich und ein friſcher, fröhlicher Krieg mit Preußen wäre 
allerdings ganz nach ſeinem Herzen geweſen. Aber er * u ſehr 
Diplomat und zu weichherzig, als daß er nicht auch eine die 
geſetzten Strömung nachgegeben hätte, wenn fie eben bei Hofe das 
Uebergewicht gehabt hätte. Ueber das muß namentlich hervorgehoben 
werden, daß es die Föderaliſten, die Jeſuiten und die Militärpartei 
waren, welche einen Revanchekrieg betrieben und zur Allianz mit 
Frankreich drängten. Vor allem muß als der unverſöhnlichſte Feind 
Preußens der Erzherzog Albrecht bezeichnet werden. Dieſem zu 
Liebe und feinem eigenen Herzen folgend, inaugurirte Beuſt damals 
jene Politik, die heute allerdings in ihrer ganzen Fehlerhaftigkeit be⸗ 
kannt wird und jetzt auch beim Kaiſer Mißbilligung findet. Dadurch 
ſindet auch die plötzliche Entlaſſung Beuſt aus den decichstanzleramte 
Heine Erklärung. Der Kaiſer wur enlſchloſſen, mit dem urzuverläſſigen 
Schaukelſyſtem Beuſt's zu brechen und in eine zuverläſſige und ent⸗ 
ſchieden deutſch⸗freundliche Politik einzulenken. Nach den letzten Ent⸗ 
büllungen wäre es übrigens nur konſequent, daß auch der Einfluß der 
Militärpartei bis zu ihrer Spitze hinauf gebrochen wird; verdient hat 
ſie es hinreichend. (Nat. Ztg.) 
Frankreich. 

Verſailles, 30. Dezember. Nicht weit von hier halten die Führer 
der Bonapartiſten ziemlich regelmäßige Zuſammenklünfte, welche bemer⸗ 
kenswerth find, weil fie gewiſſer Maßen wie ein Thermometer die 
Stimmung der Partei, ihre ſteigenden oder fallenden Hoffnungen an⸗ 
zeigen. In der letzten Verſammlung war man ſehr zufrieden mit dem 
Gramont'ſchen Zwiſchenfalle, obgleich die Mehrzahl der Anweſenden 
demſelben nur eine perſönliche Bedeutung beilegte. Die Bonapartiſten 
ſind überzeugt, daß Herr de Gramont nicht leicht ſeinen verlorenen 
Ruf als geſchickter Diplomat wieder herſtellen wird, und rechnen für 
ihre Partei ſehr wenig auf die diplomatiſchen Aktenſtücke, deren Ver⸗ 
öffentlichung er verſpricht; aber ſie freuen ſich Über die kleine Reiberei 
zwiſchen Oeſterreich und Preußen, die ſich davon verſprechen. Der 
Kaiſer iſt ſehr herabgeſtimmt und darüber betrübt, daß ſeine Sache in 
Frankreich nicht gut und ſchnell genug vorſchreitet. Die hundert⸗ 
tauſend Francs, welche er monatlich an feine pariſer Journale aus⸗ 
giebt, ſcheinen ihm etwas viel im Verhältniſſe zu dem geringe Erfolge, 
den ſie ihm ſchaffen. Die „Patrie“ iſt altersſchwach und das „Pays“ 
iſt zu jugendlich. Was aber die Bonapartiſten über Alles verdrießt, 
iſt, daß ſie die Bauern verlieren. Sie wiſſen ſehr wohl, daß der 
Süden nicht für ſie iſt; neuere Erfahrungen zeigen, daß ſie auch nicht 
auf den Oſten rechnen können. Dieſe Umſtände wirken entmuthigend, 
und Mancher wäre nicht abgeneigt, be der Regierung um ein Amt 
einzukommen, wenn dieſe nur irgend Feſtigkeit gewänne. Man nennt 
unter dieſen einen vormaligen Miniſter des Kaiſers, der, noch jung, 
ſehr geſchickt und ſehr geiſtreich, der Unthätigkeit müde iſt, von welcher 
er kein Ende ſieht. Auch Herr Rouher, der übrigens ſehr wenig 
ſpricht, ſieht die Lage ſehr ſchwarz an. Daß alle Bonapartiſten Herrn 
Thiers verabſcheuen, braucht nicht erſt geſagt zu werden; indeſſen be⸗ 
wunderte man doch in der letzten Zuſammenkunft, wie geſchickt er die 
Armee reorganiſirt hat. Im Allgemeinen gefällt ihnen der Geiſt der 
Armee nicht, ſie halten dieſelbe für mehr republikaniſch, als bonapar⸗ 
tiſtiſch. Seltſam! Sie legen wenig Werth auf den General Duerot; 
Mae Mahon dagegen hat ihr ganzes Zutrauen, noch mehr als Chan⸗ 

garnier. Einige, welche in militärischen Dingen kompetent find, lobten 
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und aus dem Munde des Papſtes ſelbſt den Artbrud 
i 


baben, vor dem Bürgerkrieg nicht zurückſchrecken würden, um Stellen 


Fall ſein, und die Millionen Unterſchriften, die herbeiſtrömen, konſta⸗ 


beſonders die preußiſche Armee wegen ihrer Uebung und 3 
Man fand, daß der framzöſiſchen Armee hauptſächlich die gebilde 
und gewiſſenhaften Hauptleute fehlten, welche die preußiſche Armee 
hat. Von dem gewöhnlichen Chauvinismus war man weit entfernt. 
Was den Zwiſchenfall des Herrn de Bourgoing betrifft, ſo waren 
mehrere der Anſicht, man müſſe, wenn die Sache vor die Nationcll⸗ 
Verſammlung lommen ſollle, den Legitimiſten beiſtehen, ſelbſt we 

dieſe verſachen ſollten, Herrn de Remuſat zu Falle zu bringen. 1 


Paris „29. Dez. Der Miniſter des Innern fährt fort, der Rech⸗ 
ten der Nationalverſammlung zu Willen zu fein. Bekanntlich hal ſich 
eine Anzahl vin Maires geweigert, die Rede des Juſtizminiſters gegen 
gegen die Radikalen öffentlich anſchlagen zu laſſen, wie die Nationgl⸗ 
Verſammlung angeordnet hatte. Wie „Figaro“ erfährt, ſind diefer 
Nenilenten nur zehn oder zwölf; dieſelben find aber vom Miniſter des 
Innern ſämmtlich abgeſetzt worden. — Der Prof. Robin, der bekannt 
lich von den Liſten der Geſchworenen geſtrichen wurde, hat von en 

Studenten der mediziniſchen Fakultät von Montpelliert eine A 
erhalten. Dieſelbe war von folgendem Schreiben begieitet: 

Montpellier, 25. Dez. Hr. Profeſſor! Wir haben d bre 
Ihnen beigeſchloſſen einen von mehr als 200 Studenten der nt 
ſchen Fakultät von Montpellier unterzeichneten Proteſt zu überienden 

Kost 8 2 daß, was ech auch ſage, die Ideen der Fre 
und des Fortſchritts in unſerer Schule ebenfalls ei Wi 
finden. Genehmigen u. ſ. w. ans einen Wee 
f Die Radikalen bleiben dabei, den Präſidenten der Republik mit 
ihrer Partei zu identiſiziren. So ſchreibt Hr. Bamberger an einen 
ſeiner Wähler im Departement Meurthe et Moſelle, als Antwort auf 
eine von demſelben überſchickte Auflöſungspetition: 

Mein Herr! Ich habe Ihren Brief vom 14. d. M. lrei 
meiner Kollegen mitgetheilt. Wir empfinden ſtets eine Wale Bee 
digung, wenn ehrenhafte Männer uns in unſerem Feldzuge gegen vie 
Herren Monarchiſten ermuthigen. Man muß es von allen Dächern 
rufen, daß Hr. Thiers unſerer Sache ergeben iſt, und daß die Ge. 
rechtigkeit, die Dankbarkeit, ja das Intereſſe, das wir für die Sache 
der Freiheit haben, es uns zur Pflicht machen, uns um ihn zu ſchaaren. 
Was die Feinde des Staates, was Diejenigen betrifft, die, wenn e 
die Majorität (glücklicher Weiſe eine ſchwache!) in der Verſammlung 


und Miniſterportefeuilles zu erobern, fo find fie der Gegenſtand der 
Verfluchungen unſeres unglücklichen Vaterlandes; wir willen, das Land 
iſt für uns; das ermöglicht un , feſt auf unſerem Poſten auszuhalten, 
Die Auflöſung iſt nur noch eine Zweckmäßigkeitsfrage; fie wird fi 

mit Nothwendigkeit aufzwingen, ſobald der Beweis geführt iſt, daß 
ſich die Verſammlung in einer Sackgaſſe befindet. Dies wird bald den 


tiren nur, daß dieſe Kriſis ebeuſo beilfam ſein wird, als fie jetzt ſchon 
natur nothwendig iſt. Genehmigen ex, Bamberger. 
Auch die „République francaiſe“ vom 29. v. M. ergreift die We⸗ 
legenheit, aus einer Herrn Thiers in einem Konzert der parſſer Org⸗ 
toriumsgeſellſchaft dargebrachten Ovation in einem Leitartikel zu de 
duziren, daß ihn die pariſer Bevölkerung noch immer als den Reßrc⸗ 
ſentanten der republikaniſchen Volksſouveränetät betrachte. k 
Paris, 31. Dezbr. Die ultramontane „Union“ bringt über die 
Sache des franzöſiſchen Bolſchafters beim Vatitane, Hrn. Bourgoingy, 
manche intereſſante Einzelnheiten, von denen wir folgende wiedergeben; 
Vor Allem müſſen wir konſtatiren, daß von einem Zwieſpalte zwi⸗ 


ſchen den beiden franzöſiſchen Repräſentanken nicht die Rede iſt * 
dern daß die Thalſachen durch die Polilik des 4 Thiers Berborges 


rufen worden find. Hr. v. Bourgoing antwortete auf den Befehl, die 
Juſtruktionen Betreffs des Orénoque auszuführen, u feinem Ent 


ſungsgeſuche. Es wird angenommen und unfere Regierung, welche 
glaubt, ſich verſöhnlich zu zeigen, beſchließt, daß die Marine Dffat: 


weder dem ater nach Rector Emonnel vorge 9 \ 
dem der Kardinal⸗ S d fe ear DIE echte DEE apt er . 
nachrichtigt er unſern Miniſter des Acukern, daß er Frankreich dankt. 
während beinahe drei Jahren der Orénoque zur Verfügung des Paß 
ſtes geſtellt zu haben, daß der b. Vater jcboch, falls cr s für nüt 
erachten follte, Rom zu verlaſſen, zu einem andern Mittel feine Au 
flucht nehmen werde, um ſich nach anderen Geſtaden zu begeben The 5 
fürchtete nun neue Stürme in der Nationalverſammlung und bielek die 
dakaute Stelle Hrn. de Courcelles. Diefer frug durch den vie =, 
bei Kardinal Antonelli an, ob er gut aufgenommen werden wiirde. 
Die Antwort war bejahend. Vor feiner Annahme wollte ſich Herr 
de Coreslles noch voliftünpiger in deu höchſten Kreiſen unterrichten 
R feiner Geſinnun⸗ 
gen und Gefühle vernehmen: er reiſte am verwichenen Freitag nach 
Rom ab. Alles läßt annehmen, dar die Worte des Hrn. Thier, deren 
Träger er iſt, und die Worte des Papſtes, die er vernehmen wird, ihn 
beſtimmen werden, den ſchon einmal von ihm innegehabten Poſten 
endgültig anzunehmen. Man glaubt auch, daß die Regierung rn 
Fournier, welcher feinen Aufenthalt in Rom durch fo traurige Hand. 
lungen bezeichnet hat, abberufen wird. Es befinden c Ag Perſonen 
vor uns: ein Mann von Herz, Hr. v. Bourgoing; armſeligen 
Wicht, Herr Fournier; ein Untefonnener, Herr Thiess. Der Bräfe 
dent der proviſoriſchen Repuhlik handelt, ohne die Folgen von dem 
vorauszuſehen, was er thut. Er wendet in Rom eine Schaukelpolitik 


; 
| 


„ 


zwiſchen dem Papſte und feinem k. Berauber an, wie er dieſe u Ber 
ſailles zwiſchen der Rechten und Linken in Anwendung bein Ser u 
Thiers, wird in Rom wie in Verſailles eine Kriſis hervorrufen; in 2 
der ewigen Stadt ift er es, der nachgibt. Der ſehr achtungsmerthe 


Rücktritt des Hrn. v. Bourgoing hat die Aufmerkſamkeit erregt. 1 
11 3 die Pflicht auf, genau zu verfolgen, was ſich in R 
rägt. * * 
Paris, 31. Dezember. Die römiſche Frage iſt plötzlio, am Jah⸗ . 
resſchluſſe wieder in den Vordergrund getreten und Thiers geht ſtür⸗ Au 
miſchen Auftritten entgegen. Vermeiden konnte er dieſelben nur, wenn 
er nicht Thiers, alſo nicht das verkörperte Schaukelſyſtem wäre. Zr 4 
deß ein anderer Mann wäre ohne Kartätſchen nicht mit den an- 
rationswüthigen Legitimiſten fertig geworden, was man immerhin Se 
von den Zerſetzungskünſten des Präſidenten zu erwarten wagt. , 
Journal des Debats äußert: . * 
Die römiſche Kurie und die ullramontane Partei in Frankreich, 
welche noch abſoluter als der Papſt iſt, betrachteten die a J 
tung der Geſandtſchaft beim Vatikan als einen Proteſt gegen die Ne⸗ 
gierung des Quirinals und einen Vorbehalt Fränkreichs zu Gunſten 
des heiligen Stuhles. So betrachtete es auch der Geſandte felbit, 
indem er das ausſchließliche Recht beanſpruchte, über ein franzöſiſches 
Anen Fan hie das ſich in einem itatieniſchen Hafen befand, und über 
einen franzöſiſchen Konſul zu verfügen, deſſen Reſidenz auf italieniſchem 
Gehiete war. Dieſe zweideutige Stellung, die doch eines Tages klar 
zu Tage treten mußte, war nothwendig zu beſeitigen. Ein anderer 
Geſandter, ſo guter Katholik und ergeben er perſönlich dem Pente 
irgend ſein mag, wird daran nichts ändern. Uns erſcheint es un⸗ 
möglich, daß der Papſt jenem, den man jetzt zu ihm gefandt, etwas 
Anderes als ſeinen Segen geben kann. Beſſer würde Lie Regierung 
daran thun, die ſich vorbereitenden Interpellationen abzuwarten und 
die Diskuſſion auf ihr wahres Gebiet zu bringen. Herr Thiers 5 
immer gegen eine Bildung des Königreichs Jtalien⸗ immer für die 
Aufrechthaltung der weltlichen Macht des Papſtes. Die Macht der 
Thatſachen, wenn nicht die Wahrheit, muß ſehr ſtark ſein, um ihn, 
wenn auch nicht zu einer ‚Dieinungsäuderunge ſo doch zu einer ande⸗ 
ren Haltung zu veranlaſſen. Er wird folglich bei dieſer Gelegenheit 
nicht nur eine zahlreiche Partei, ſondern auch ſich ſelbſt zu ton . 
haben. Trotzdem find wir über den Ausgang dieſer Diskuſſion be⸗ 
ruhigt. Schon vor 18 Monaten ſah man Betreffs der Bittſchriften 


> 


1 
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br daſſelbe zum Abdecker bringe, 


Er 
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Höfe, daß die Nitiongl⸗Verſammlung gelegentlick Vernunft 
Br Wir hoffen, noch einmal Zeugen (ice ee und ihrer 
nation zu fein. 


Tagen? — in außerordentlicher öder Verſuchsmiſſion zum heiligen Va⸗ 
ter geſandt worden iſt. 


der ſchlimmſten politiſchen re etwas vergrößern helfen. 
Wie dem aach ſei, das franzöſiſche Episkopat, durch ein Loſungswort 


Sr. Eminenz des Herrn Chigi, deſſen Haupt ſeit der Demiſſion des 


Hrn. v. Bourgoing mit Aſche bedeckt iſt, in Bewegung gebracht, wird 
feinen Feldzug beginnen. Gegen wen? Der Herr Prälident der Re⸗ 
publik muß es jetzt bereits wiſſen. Das Publikum ahnt es. Bereits 
eſtern Abend zählte man nicht weniger als zwanzig Verweiſe, die nach 
Sn Elyſée unterwegs waren. Sie find ohne Zweifel jetzt dort einge⸗ 
troffen. Auf alle Fälle iſt eine parlamentariſche Interpellation ſeitens 
des Herrn Biſchof Dupanloup beſchloſſene Sache. 
Aus alledem iſt ſo viel zu entnehmen, daß die römiſche Frage am 
Jay ſchluſſe plötzlich wieder in den Vordergrund getreten ift und 
Thiers ſtürmiſchen Auftritten entgegen geht. 


S pan ien. 

Madrid, 30. Dezember. Nachrichten, welche die „Times“ brin- 
gen, melden, daß in nächſter Zukunft ein Aufſtand der Alfonſiſten 
zu erwarten ſtände. Die Regierung ſei bereit jede Bewegung dieſer 
Art mit Strenge zu unterdrücken. Der König ſcheine der Aufregung, 
welche dieſe Nachricht unter der Bevölkerung von Madrid verurfacht 
habe großes Gewicht beizulegen, da die Hauptſtadt ihm durchaus feind⸗ 
ſelig geſinnt ſei. An Wühlereien und beunruhigenden Reden läßt die 
klerikal⸗alfonſiniſtiſche Reaktion es allerdings nicht fehlen. So be⸗ 
merkt das „Tiempo“ zu der angeblich bevorſtehenden Ankunft eines 
italieniſchen Geſchwaders vor Valencia: 

„Wenn dies eine Drohung ſein ſoll, ſo muß jeder Spanier darüber 
lachen die Schiffe von Liſſa an unſerer Küſte zu ſehen, iſt es aber 
eine Vorſichtsmaßregel, ſo ſcheint es uns, wäre ein einziges Schiff 
hinreichend geweſen. In jedem Falle ift die ſpaniſche Nation ritterlich 
genug, um demjenigen der in ſein Vaterland zurückkehren möchte ihr 
beſtes Fahrzeug zur Verfügung zu ſtellen; die ganze Maſſe des Volkes 
würde ſich fröhlich am Geſtade verſammeln und dem Enttäuſchten von 
Madrid glückliche Reiſe zu wünſchen.“ 
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Lokales und Provinzielles. 
er Voten, 3. Januar. 

— In Folge einer neulich erlaſſenen Beſtimmung des Kultus- 
Hiniſters foll die Bildung der Schulamts-Präparanden von nun 
ab dutch die Provinzial⸗Schul⸗ Kollegien geleitet werden, 
Dies hat die bief. kgl. Regierung veranlaßt, ſämmtliche Lokal- und Kreis⸗ 
ſchul⸗Juſpektoren, jo wie die Lehrer darauf hinzuweiſen, daß Unter: 
ſtützungsgeſuche für Präparanden oder Anträge auf Gratiſikationen 
für Präparandenbildner vom 1. Januar ab nicht mehr an die königl. 
Regierung, Abtheilung des Innern (I.) ſondern an das kgl. Provin⸗ 
zial⸗Schulkollegium zu Polen und zwar durch die Kreis⸗Schul⸗In⸗ 

ſpettoren zu richten find. 


e Die königl. Regierung in Poſen hat, wie uns gemeldet wird, 
folgen c Borkugung erlaffen: ’ 


„dem Verkaufe eines Gebethuches, welches den Titel „Nabozcnstwo do 
Najstodsgegbe seren u. Okt ieznosei-o} f 
ieee een miozuienskiej 1 Poznanskie) przez JW. X. 
Prymasa Mievzysiawa Ur. Ledochowskiego, — dla uaytku wiernych 
wydano. Poznaniu, naktadem i czeionkami Tytusa Daszkiewieza 
1872“ trägt und an erſter Stelle den bekannten Hirtenbrief des Herrn 
Erzbiſchofs enthält, befaßt habe. Da dieſer Hirtenbrief von den Ver⸗ 
folgungen und den ſchweren Unterdrückungen handelt, welche die ka⸗ 
holiſchen Bewohner der hiefigen Provinz zu erdulden haben, und da⸗ 
durch das Vertrauen und die Achtung von der Staatsregierung zu 
. geeignet iſt, deshalb aber am wenigſten von einem Staats⸗ 

amten und Diener der Schule der feine Erziehung anvertrauten Ju⸗ 
rl zur Senntnißnahme empfohlen werden dürfte, fo haben wir den 
betreffenden Lehrer hierüber zur Verantwortung gezogen. Wir nehmen 
Verauluſſung, die Weiterverbreitung jenes Gebelbuches allen Lehrern 
nſeres Bezirkes zu unterſagen und ihnen zur Vermeidung fernerer 
erftöne im Allgemeinen zur Pflicht zu machen, daß fie ſich ohne 
die Genehmigung des betreffenden Kreisſchulinfpek⸗ 
tors mit dem Verkaufe von Büchern an die Schulkin⸗ 
der oder deren Angehörige in keinem Falle befaffen. 

— Aus Eiferſucht verſuchte am Neujahrsmorgen die Gattin 
eines hieſigen Neſtaurateurs ihren Mann, als derſelbe — a Bette 
lag, mit einer glühend gemachten Scheere in einer abſcheulichen Weiſe 
zu verſtümmeln, zum Glück iſt der Bedrohte mit einigen Brandwun⸗ 
den day Fe = lotal auf 

7 8 nem Tanzlokal auf der Wronkerſtraße fand am Mitt⸗ 
woch eine Schlägerei ftalt, an der ſich auch drei a bethei⸗ 

gien dieſelben mußten, da ſie den Anordnungen des herbeigerufenen 

Schutzmannes nicht Folge leiſteten, durch eine Patrouille von der Haupt: 

wache verhaftet werden. 

Auf dem Wilhelmsplatze wurde an dem Pilaski'ſchen 
aue, gegenüber dem Stadttheater, in der Nacht vom Mittwoch zum 
ennerſlag ein werthvolles Glasſchild durch einen Steinwurf zer⸗ 

e mert; das dieſem entſprechende zweite Schild war bereits einige 

N zunor zerſchlagen worden. 

Geſtohlen wurde am Neujahrstage im Feldſchloßſaale einem 


Muſiker eine Bratſche. a 
— Diebſtähle. Am frühen Morgen des erſten Weihnachtstages 
burden einige Keller auf dem Grundſtück Taubenſtr. 1 erbrochen und 
zaraus 4 Scheffel Aepfel und mehrere große Töpfe Butter im Ge⸗ 
Es gelang der Polizei, 


ſammtwerthe von über 20 Thlr. geſtohlen. 
und zur Haft zu bringen, ſondern 


nicht bloß die Diebe zu ermitteln 
Auch die Abnehmer der geſtohlenen Waaren ausfindig zu machen, fo 
Nen Ganzen an Dieben und Hehlern 8 Perſonen verhaftet wurden. 
ler den Abnehmern befindet ſich auch ein hieſiger angeſehener Reſtau⸗ 
Tareur, welcher faſt das ganze Quantum Butker für 14 Thlr. ange⸗ 
kauft batte indem er ſich mit der vorgeſchützten Ehrlichkeit der Ver⸗ 
käufe als Le itimation begnügte. — Vor einigen Tagen gab ein hieſiger 
Fuhrwerkebeſitzer ſeinem Knechte ein unheilbar lahmes Pferd, damit 
welcher bereits 5 Thlr. dafür gezahlt 
hatte. Unterwegs fand aber der Knecht einen kaufluſtigen Pferdehändler 
Jon augerhalb, welcher ihm das Thier ohne weitere Legitimation für 
Thlr. abkaufte. Die Sache kam erſt dann zur polizellichen Anzeige, 
als der Pferdehändler bereits Poſen verlaſſen halte. — Aus der ver⸗ 

N onen Kafüle eines am Schweinemarkte vor Anker liegenden Fluß⸗ 
klahnes wurden mittelſt Einbruchs geftoblen: eine wollene Dede, 
ein Sack mit Erbſen und zwei leere Säcke. Als des Diebſtahls ver- 
dächtig iſt ein Schiffsknecht Ne worden, gegen welchen außerdem 
eine Denunziation wegen Diebſtahls vorliegt, da er einige Tage vor⸗ 


ber einem bekannten einen Mantel abgeborgt und dieſen billig ver 
hatte. — Am Sonntage wurde während des Konzerts im Geloſchlasche 


einem Herren ein blauer we 


rthvoller Ueberzieher geſtohlen. Am Tage 


Paris, 31. Dezember. Das „Evennement“ bringt, unbeſchadet ſei⸗ 
nes offtziöſen Charakters, Folgendes über die Angelegenheit Bourgoing: 

Logiſch ſein und in Rom nur eine einzige Bottſchaft laſſen — kön⸗ 
num wir nicht! geradezu den ultramontanen Eingebungen gehorchen 
und Herrn Fournier abberufen — wollen wir nicht: am liebſten möch⸗ 
ten wir weder Fleiſch noch Fiſch ſein und einen offfziöſen Botſchafter 
nach dem Vatikan ſchicken. Deshalb fürchten wir, demnächſt im „Sour 
nal offiziel“ leſen zu müſſen, daß Hr. v. Corcelles in — wie ſollen wir 


Hr. v. Coreelles wird im Vatikan nichts zu 
Stande bringen; er wird nur die Summe der Mißverſtändniſſe, d. h. 


6 — Poeſen. den 21. Deisniker 182 
es iſt zu unterer eau z gekommen, daß ein Lehrer ſich mit 


fiarowania pod ego 


dabei auf 


N 


darauf wurde durch einen Schutzmann ein Schuhmachergeſelle an⸗ 
gehalten, als er einen Ueberzieher billig verkaufen wollte. Die 
Ermittelungen ergaben ſofort, daß dieſer Ueberzieher mit dem geſtohle⸗ 
nen identiſch ſei. Der Dieb war auch alsbald feiner That geſtändig 
und wurde verhaftet. — Ebenſo wurde eine Dirne verhaftet, welche 
vor einiger Zeit aus einem Hausflur in der Bergſtraße einen Seſſel 
geſtohlen hakte und die That auch alsbald eingeſtand; ebenſo ein 
Frauenzimmer, welches auf dem Sapiehaplatze von einem Marktwagen 
eine fette Pute geſtohlen hatte. — Geſtohlen wurde außerdem unter 
dem Berliner Thor von einem durchfahrenden Wagen ein, Pelz im 
Werthe von 8 Thlr. und einer Dame auf dem Markte ein Porte⸗ 
monnaie mit Inhalt. 2 ; 38 
„ Verhaftet wurde ag Bettelns in den Häuſern ein ale 
riger junger Menſch, welcher bei einem hieſigen Rechtsanwalte beſchäf⸗ 
tigt iſt, ſowie ein Knecht, welcher in einem Hotel der Wronkerſtraße 
eine Pferdeleine entwendet hatte. 5 
— Am Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium find zu Michaeli 
1872 an Stelle des Hrn. Dr. Klopp, welcher als Dirigent an eine 
böhere Lehranſtalt zu Altona berufen worden iſt, zwei neue Lehrkräfte, 
die Herren Dr. Grubel und Dr. Köhler getreten. Dieſe Vermeh⸗ 
rung des Lehrerperſonals wurde dadurch erforderlich gemacht, daß zu 
Michaeli eine neue Klaſſe eine Ober⸗Sekunda, eingerichtet worden iſt, 
während bisher die Sekunda nur in zwei Parallel⸗Cöten getheilt war. 
Gegenwärtig zählt demnach die Anſtalt im Ganzen 18, Klaſſen und 
zwar: 1 Prima, 1 Ober⸗Sekunda, 2 Unter⸗Sekunden, 2 Ober⸗Tertien, 
2 Unter⸗Tertien, 2 Quarten, 2 Quinten, 2 Sexten, 2 Septimen, 
1 Dftava, 1 Nona. Von dieſen 18 Klaſſen ſind bereiks 8 im neuen 
Seitenflügel, welcher auf dem Hofe errichtet worden iſt, untergebracht; 
noch nicht benutzbar dagegen find die 4 Klaſſenzimmer im zweiten 
Stockwerk dieſes Gebäudes, ebenſo die neue vergrößerte Aulg, welche 
wohl erſt im Sommer 1873 vollendet werden wird. Auch die Turn⸗ 
halle iſt noch nicht errichtet worden, und muß daher gegenwärtig noch 
in den ſehr engen und beſchränkten Souterrains des allen Gymnaſial⸗ 
gebäudes geturnt werden. 5 
— Der Nettungsverein hielt Montag Abend feine jährliche, 
Jablreich beſuchte Generalverſammlung ab. Dieſelbe wurde durch den 
Direktor des Vereins, Hru. Anton Krzyzanowski, zunächſt mit 
der Berichterſtaltung über das verfloſſene Vereinsjahr eröffnet. Der⸗ 
ſelbe wies darauf hin, daß er am 25. Novbr. 1851 zum erſten Male, 
und jetzt zum letzten Male die Generalperſammlung eröffne, erwähnte 
des fünften Bereinstaged der Feuerwehren und Rettungsvereine von 
Schleſien und Na ſowie des höchſt wichtigen, auf demſelben gefaß⸗ 
ten Bechluſſes, betr. die Petition an den Reichstag um Erlaß eines Ge⸗ 
ſetzes, welches die Kommunen verpflichte, alle im Dienſte verunglückten 
Mitglieder der Feuerwehren und Rettungsvereine zu unterſtützen, wies 
ferner darauf hin, daß im nächſten Jahre in Galizien gleichfalls ein 
Verband der dortigen Feuerwehren und Rettungsvereine gegründet 
werden ſolle, und erſtattete Bericht über die Kaſſenverhältniſſe des 
Vereins. Die Einnahme pro 1872 betrug 1428 Thlr., die Ausgabe 
überhaupt 1330 Thlr., Beſtand alſo 98 Thlr., welche leider zur Deckung 
der noch nicht eingelöſten Rechnungen nicht reichen. — Die Uebungen 
des Vereins haben während der Sommermonate in üblicher Weiſe monatlich 
einmal jeden Sonntag früh die Steigerübungen ſtattgefunden. Der Verein 
war im abgelaufenen Jahre beim Löſchen von 7 Bränden beſchäftigt, von 
denen der des Bachſtuhls des Wegnerſchen Hauſes in der Gr. Ritterſtr. 
der bedeutendſte war. Während des 27jährigen Beſtehens der Vereins 
haben im Ganzen 192 Brände, durchſchnittlich alſo jährlich 7 ſtattge⸗ 
funden. Vier Mi'iglieder wurden zu Ehrenkameraden ernannt, zwei 
erhielten die ſilberne Verdienſt-Auszeichnung; auch wurden 7 Ehren⸗ 
mitglieder ernannt; 7 Mitglieder und Ehrenkameraden ſtarben. Der 
Vorſitzende ſchilderte, wie unvollkommen die Feuerlöſchverhältniſſe unſerer 
Stadt vor dem J. 1845 geweſen feien, und wie es vorzüglich der thäligen 
Beihilfe ſeitens der ſtädiſchen Behörden des Prov.⸗Landlags, der Prov.⸗ 
Feuerſozietät, ſowie einzelner Feuerverſ.⸗Geſellſchaften zu verdanken ſei, 
daß das Feuerlöſchweſen und der Rettungsverein ſich ſo außerordentlich 
gehoben habe. Ganz befonderer Dank gebühre auch dem Polizeidi⸗ 
rektor Hrn. Staudy, welcher ſtets das lebhafteſte Intereſſe für den 
Verein an den Tag gelegt, und dem man das jetzige einheitliche Kom⸗ 
mando dei den Bränden, zu verdanken habe. Zum Schluß dankte 
Hr. Krzyzanowsli für das Vertrauen, das ihm während feiner 25jäh⸗ 
igen Thätigkeit als Vorſtandsmitglied und 20jährigen Thätigkeit als 
Direktor des Vereins in fo reichem Maße. zu The 


auf dem Breslauer Feuer⸗Rettungsverein aus. — Es wurde alsdann 
zur Wahl des Vorſtandes dc. geſchrilten, und dabei zu Vorſtandsmit⸗ 
gliedern die Herren: Magnus Ach, Gräter, Werner, Liſchke J. Krzy⸗ 
Zunowski jun., Liſchte II (Kupferſchmiedemeiſter), Fiebig (Maurer⸗ 
meister), zu Stellvertretern die Herten Oſierski jun., David Kantoro⸗ 
wiez; davon Herr Liſchke IT zum Branddirektor, Hr. Fiebig zu deſſen 
Stellvertreter gewählt. Die 7 Vorſtandsmitglieder haben den Vorſi⸗ 
tzenden des Vereins zu wählen. Zu Hauptleuten, reſp. deren Stell⸗ 
bertretern wurden gewählt: in der 1. Kompagnie: die Herren Jakob 
Aſch und Wildegans, in der 2. Kompagnie: Czarnikow und Lange, in der 
3. Kompagnie: Schneider und Ceptowski, in der 4. Kompagnie: Je⸗ 
nicke und Gadebuſch; in der Steigerabtbeilung zum Brandmeiſter Hr. 
Lindner; in der 2. Abtheilung zum Hauptmann Hr. Rauſch, zum 
Stellvertreter He. Patz. — Hr, Gräter ſtellte den Antrag, daß Hr. 
A. Kriyzanowski in Anerkennung feiner außerordentlichen Verdienſte 
um den Verein das Diplom als Ehrendirektor mit der Berechtigung, 
im Vorſtande Sitz und Slimme zu haben; dieſer Antrag wurde einſtimmig 
angenommen. Hr. Polizeidirektor Staudy brachte unter Anerkennung 
der außerordentlichen Verdienſte des Rettungsvereins ein Hoch auf 
das fernere Gedeihen deſſelben, aus, welches mit einem Hoch auf den 
Herrn Polizeidirektor Staudy erwidert wurde. h 

E die Naczynski'ſche 1 zu Berlin befindet 
ſich bekanntlich in der Billa vor dem Brandenburger Thore, gegen⸗ 
über dem Kroll'ſchen Etabliſſement, an derjenigen Stelle, wo vermuth⸗ 


ch das große deutſche Parlamentsgebäude hingebaut werden wird. 
Der alte Graf Athauaſius Raczynskt will 


Gra \ ij jedoch, wie polniſche Zei⸗ 
ungen mittheilen, um keinen Preis ſeine Villa aufgeben, indem er ſich 
uf ein angebliches Dokument Friedrich Wilhelms IV. ſtützt, 
welcher ihm den Bauplatz unter der Bedingung überließ, daß die dort 
enzurichtende Gemäldegallerie für das Publikum an gewiſſen Tagen 
tels geöffnet ſei. Falls es nun, wie wohl zu erwarten, zum Expro⸗ 
»riationdverfahren kommen ſollle, dann beabſichtigt Graf Raczynski 


ſeine Gemäldegallerie nach Dresden zu verlegen, Die „Gaz. Tor.“. 
welche dieſe Mittheilung macht, hält es für rakhſam, alsdann die Ge 


mäldegallerie nach Poſen zu translociren, wo fie urſprünglich aufge⸗ 
ſtellt werden ſollte. Wir bemerken hierzu, daß das jetzige Mylius'ſche 
Aller m urſprüngliche Gebäude für die Raczynskiſche Gemälde: 
gallerie it, 

— Perſonalveränderungen in der Armee. Noehl, Maſi u 
Battr. Chef vom Pomm. Feld⸗Art. Regt. Nr. 2, Eorps-Artillerie, unter 
Commandirung als etatsmäß. Stabs⸗Off., in das Niederſchleſ. Feld⸗ 
Art. Regt. Nr. 5, Diviſions⸗ Artillerie, verſetzt. Tillich, Gutzeit, 
Bort. Fähnrs. vom Niederſchleſ. Feld⸗Art. Regt. Nr. 5, Corps⸗Artil⸗ 
erie, Franke, Port. Fähnr. vom Niederſchleſ Feld⸗Art. Regt. Nr. 5, 
Div. Art., zu außeretatsm. Sec. Eis., Rimann, char. Pork. Fähnr. 
von demſelben Regt., zum Port. Fähnr. befördert. Hagemeier gen. 
„ Niebelſchütz, Pr. Lt. von demſelben Regt., in das Niederſchleſ. 
ſeld⸗Art. Regt. Nr. 5, Corps⸗Art., verſetzt. Profe, Maj. und Batt. 
Chef vom Schlesw. Holſt. Feld⸗Art. Regt. Nr. 9, Div. Art., unter 
Sommandirung als etatsm. Stabs⸗ Off. in das Oſtpreuß. Feld⸗Art. 
Regt. Nr. 1, Div. Art., verfegt. Reichert, Major vom Hefi. Feld⸗ 
Urt. Regt. Nr. 11, Div. Ark., und commdrk. als etatsmäß. Skabs⸗ 
Off. bei demſelben, zum etatsmäß. Stabs⸗Off. in dieſem Regt. ernannt. 
Werner, Major vom Oſtpreuß. Fuß⸗Art. Regt. Nr. 1 und commdrt. 
als Bald. Commdr. bei demſelben, zum Bats. Commdr. ernannt. 
v. Schultzendorff, Major u. Comp. Chef vom Magdeburg. Fuß⸗ 
Art. Regt. Nr. 4, unter Commandirung als Art. Off. vom Platz in 
Spandau, in das Gaxde⸗Fuß⸗ Art. Regt. verſetzt. Sommer, Major 
und Comp. Chef im Rhein. Fuß⸗ Art. Regt. Nr. 8, unter Comman⸗ 
dirung als Bats. Commdr., zum Pomm. Fuß Axt. Regt. Nr. 2 ver: 
ſetzt. Bilſe, Jungfer, Vice⸗Feldwebel vom 1. Bat. (Jauer) 2. Weſt⸗ 
vreuß. Landw. Regts. Nr. 7, zu Sec. Lts. der Reſ. der 6. Feld Art. 
Brig, Müller, Port. Fähnr. vom Niederſchleſ. Pionier⸗Bat. Nr. 5, 


„ und 


. u, ſchulinſpektor Binkowski zu Inowraclaw übertragen worden. 
brachte ein Hoch auf das fernere Gedeihen des Rettungsvereins, ſowie . r 


tigen Spekulanten gekauft worden. — Im Flachsgeſchäft hing 


zum außeretatsm. Sec. Lt. in der 4. Ing. Juſp. befördert. Lämmer⸗ 
hirt, Pr. Lt. von der Art. des Reſ Landw. Bats. Berlin Nr. 35, in 
das 1. Bat. (Görlitz) 1. Weſtpreuß. Landw. Regts. Nr. 6, Kuntze, 
Sec. Lt. von der Art. des 1. Bats. (Graudenz) 4. Oſtpreuß. Landw. 
Regts. Nr. 5, in das 1. Bal. (Sprottau) 1. Niederſchleſ. Landw. Regts. 
Nr. 46, Fredrich, Pr. Lt. von der Inf. des 2. Bats. (Samter) 1. 
Poſ. Landw. Regts. Nr. 18, in das Rel. Landw. Bat. Glogau Nr. 37, 
Kuttert, Sec. Lt. von der Inf. des Reſ. Landw. Bats. Breslau 
Nr. 38, in das 2. Bat. (Oels) 3. Niederſchleſ. Landw. Regts. Nr. 5) 
einrangirk. Gr. v. d. Recke⸗Vollmerſtein, Hauptm. von der Inf. 
des 2. Bats. (Breslau) 1. Garde- Eren. Landw. Regts., als Major 
mit ſeiner bisherigen Uniſorm der Abſchied bewilligt. v. Mettingh, 
Hauptm. von der Inf. des Reſ. Landw. Bats. Stettin Nr. 34, ald 
Major mit feiner bisherig. Uuiform der Abſchied bewilligt. v. Oſt au, 
Oberſt⸗Lieut. und Commdr. des Brandenburg. Kür. Regts. (Kaiſer 
Nicolaus J. von Rutland) Nr. 6, in Genehmigung feines Abſchieds⸗ 
geſuches, mit Penſion und der Negts. Uniform zur Disp. geſtellt. 
v. Urff, Hauptm. und Komp. Chef vom 4. Magdeb. Inf. Regt. 
Nr. 67, als Major mit Penſion und der Regts. Uniform, v. Orlich, 
Hauptm. von der Inf. des 2. Bats. (Havelberg) 4. Brandenb. Landw. 
Regis. Nr. 24, als Major mit feiner bisherigen Uniform, v. Zedt⸗ 
witz, Oberſt zur Disp., zuletzt Bats. Kommdr. im 2. Magdeb. Inf. 
Regt. Nr. 27, mit feiner Penſion und der Uniform des 2. Thüring. 
Inf. Negts. Nr. 32 in den Ruheſtand zurückverſetzt. v. Grodzki, 
Oberſt⸗Lt. und Kommdr. des Hannov. Huf. Regts. Nr. 15, in Ge 
nehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, mit Penſion und der Regts. Une 
form zur > geſtellt. v. Zamory, Oberſt⸗Lt. zur Disp., vonder 
Stellung als Bezirks⸗Kommdr, des Reſ. Landw. Bats. Cöln Nr. 40, 
mit der Erlaubniß zum Tragen feiner bish. Uniform entbunden. 
v. d. Moſel, Major vom 2. Rhein. Inf. Regt. Nr. 28, als Oberſt⸗ 
Lt. mit Penſion und der Regts. Uniform. Doermer, Hauptm 
und Komp. Chef vom 7. Rhein. Juf. Reg, Nr. 60, als Major mit 
Penſion nebit Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und der Regts. 
Uniform. Ruhe: Major von der Inf. des 2. Bats. (Coblenz) deſſel⸗ 
ben Regts., dieſem mit der Uniform des 1. Magdeb. Landw. Regts. Er 
Nr. 26. Koſch, Oberſt⸗Lt. a. D., früher Kommdr. des 1. Bats. 
(Glatz) 11. Landw. Regts. und während des Krieges 1870/71 als Eiſen⸗ 
bahn⸗Etappen⸗Kommandant in Funktion geweſen, in die Kategorie dern 
zur Disp. geſtellten Offiziere verſetzt. Stempel, Major zur Disp , 
von dem Verhältniß als Bezirks⸗Kommdr. des 1. Bats. (Neutomys) 
3. Poſ. Landw. Reg. Nr. 58, unter Ertheilung der Erlaubniß zum 
Tragen der Uniform des 3. Oberſchleſ. Inf. Regts. Nr. 62 entbunden. 2 
Hieronimus, Oberſt⸗Lt. vom 1. Niederſchl. Inf. Regt, Nr. 46, mit 
N 120 und der Uniform des 2. Bad. Gren. Regts. Kaiſer Wilhelm 
Nr. 110, der Abſchied bewilligt. Steinmann, Pr. Lt. von der 
Inf, des 1. Bald. (Jauer) 2. Weſtpr. Landw. Negts. Nr. 7, Frhr. 
v. Maſſenbach, Pr. Lt. von der Inf. des 1. Baks. (Poſen) 1. Bof. 
Landw. Regts. Nr. 18, — beiden als Hauptmann mit ihrer bisherigen 
Uniform. Hoffmann, Hauptm. von der Juf. und Komp. Führer 
vom 1. Bat. (Neutomysl) 3. Poſen. Landw. Regts. Nr. 58, mit ſeiner 
bisherigen Uniform, — der Abſchied bewilligt. Behrens, Major 
vom 7. Weſtphäl. Inf. Regt. Nr. 56, mit Penſion nebſt Ausſicht auf 
e im Civildienſt und der Regts. Uniform. Frhr. v. Schil⸗ 
ling, Oberſt zur Disp., zuletzt Bezirks⸗Kommdr. des 1. Bats. 
(Dongueſchingen ) 6. Badiſch. Landw. Regls. Nr. 114, die Erlaubniß 
zum 2 der Uniform der 5. Bad. Inf. Regts. Nr. 113 ertheilt. 
v. Stodhaufen, Major à la suite des Heſſ. Füſ. Regts. Nr. 80 
und Platzmajor in Kaſſel, mit Penſion und der Uniform dieſes Regi⸗ — 
ments der Abſchied bewilligt. Strackerjan, Major vom Hans 
noverſchen Feld-Art. Reg. Nr. 10, Div. Art., mit 3 und feiner 
bisherigen Uniform der Abſchied bewilligt. Bauſch, Oberſt⸗Lt. vom 
Niederſchleſ. Fuß-Art. Regt. Nr. 5, mit Penſion zur Disp geſtellt. 
Schgedler, Sek. Lt. von der Art. des Reſ, Laudw. Bats. Glogau 
Nr. 37, der Abſchied bewilligt. v. Chamiſſo, Oberſt und Inſpek . 
teur der 1. Pion. Inſpektion, mit Penſion und feiner bish. Uniform 
der Abſchied bewilligt. 5 > 
— Die Kreisſchulinſpettion im Schubiner Kreife iſt dem 
Dekan Rimski entzogen worden. Wie polniſche Zeitungen mittheilen, 
wird nun die Inſpektion über die katholiſchen Schulen in dem weſt⸗ 
lichen Theile des Kreiſes dem Krelsſchulinſpeltor Schlufinski zu 
Wongrowiec, und über die Schulen im öſtlichen Theile dem Kreis⸗ 


3 
* 


. Obornik, 31. Dezember. [Verſetzung und Abſchieds⸗ 
feier.] Am erſten Januar k. J. wird der Kreisſekretär des hieſigen 
Kreiſes, Herr Poſſarth, in gleicher Eigenſchaft auf feinen Wunſch nach 
Meſeritz verſetzt, und fand am Sonnabend, den 28. d. M., ihm zu 
Ehren in Bergers Hotel ein ſolennes Feſteſſen ſtatt, an welchem außer 
dem größeren Theil der * Reſſource-Mitglieder, deren Schatz⸗ 
meiſter der Gefeierte war, mehrere Grundbeſitzer hieſigen Kreiſes, der 2 
Herr Landrath Studt an der Spitze, Theil nahmen. Das Feſt verlief 
in ſchönſter Weiſe und wird allen Belheiligten eine angenehme Erin⸗ 


nerung ſein. 


7 Naſchkow, 1. Januar. [Diebſtahl. Unglücksfall. Samm⸗ 
lung. Gehaltserhöhung.) Der Lehrer K. in L. wurde durch 
Diebe von Betten und Wäſche vollſtändig entblößt, als er zu einer = 
Hochzeit von Haufe abweſend war. Der Stellmacher Z. in L. 1 er 
zu Weihnachten feine hier wohnende Braut — eine mit Kindern 
zabte arme Wiltwe — und brachte 


2 

ihr als Geſchenk ein geſchlachtetes 
Ferkel, welches, dem Nachbar gehörig, ihm zufällig in die Stube ge: 
laufen wäre Dieſer Diebſtahl führte auch auf die Entdeckung der 
Wäſch⸗ und Betidiebe mit ihren Hehlern, welche bereits einen Theil 
in Breslau verſilbert hatten. Der Haupldieb — ein ſiebenfach beftrafe 
es Individuum — iſt aus dem hieſigen Polizeigefängniß am erſten 
Weihnachtsmorgen entwiſcht und bis jetzt nicht eingefangen. — In ver⸗ 
lloſſener Woche gerieth der Lehrling in der Dampfbrennerei in Raſch⸗ 
fowet in die Maſchine und verlor dabei den linken Arm, welcher, von 
der Maſchine abgequetſcht, zwiſchen den Rädern derſelben herumſpielte. 
— Die Polizeibehörden unſeres Kreiſes veranſtalten auf Veranlaſſung 
unſeres Herrn Kreis⸗Landraths Sammlungen in den Gemeinden für 
die Verunglückten an der Oſtſeeküſte. — Das Gehalt des hieſigen evan⸗ 
geliſchen Lehrers iſt von der kgl. Regierung aus Staatsmitteln um 

20, Thlr. jährlich verbeſſert worden; immerhin ſtehen die katholiſchen 
Lehrer um je ca. 30 Thlr. höher. ; 
r. Nogafen, 31. Dezember. 


lich nicht wenig aufzubringen, wo 


r. Wollſtein, 31. Dezbr. (Hopfen. Flachs. Gratifika⸗ 
tionen.] Nachdem nicht nur die Prima⸗ ſondern auch die A 
waare der diesjenigen Hopfenernte faſt gänzlich geräumt find und ſich 
nur hin und wieder noch ein kleiner Poſten in zweiter Hand befinden, 
legt ſich die Spekulation auf 187ler und ſogar auf 1870er Waare. 
Der Zentner des erſtgencunten Jahrgangs wird je nach Qualitat 
bis 10 Thlr. und der des letztgenannten bis 5 Thlr. Aue Dieſer 
Tage iſt ein Poſten von 120 Zlr. 1870er Waare von einem auswär⸗ 


und Schulfreunden auch hier begrüßt worden 
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geht es feit ca. 14 Tagen etwas flauer und haben die Preiſe einen 

nicht unweſentlichen Rückgang erlitten. Die Fabriken, welche hier ihre 
Einkäufe machen, haben nämlich jetzt, weil ſie, wie behauptet wird, 
mit ihren Jahresabſchlüſſen zu ſehr beſchäftigt ſind, ihre Aufträge einſt⸗ 
weilen zurückgezogen. Unſere Großhändler, die bedeutende Quantitä⸗ 
ten auf Lager haben, ſind jedoch der Erwartung, daß die Flaue nur 
kurze Zeit noch anhalten wird. — Unſere ſtädtiſchen Behörden haben 
zum Weihnachtsfeſte dem Stadtſekretär, ſowie den Unterbeamten ange⸗ 
meſſene Gratifikationen bewilligt. 

Kreis Gneſen, 29. Dez. [Schulweſen. Lehrerkonfe⸗ 
renz, Nach den „Allgemeinen Beſtimmungen über das Volksſchul⸗ 
wejen” vom 15. Oktober c., welche mit vieler 128 5 von den Lehrern 

h ind, ſollen in der Ober⸗ 
und Mittelſtufe der einklaſſigen Volksſchule wöchentlich 30 Stunden 
Unterricht ertheilt werden. Nach allgemeiner Abſervanz fallen davon 
auf 4 Wochentage je 6 Stunden und auf Mittwoch und Sonnabend 
je 3 Stunden. f den meiſten evangel. Schulen der Diaspora gehören 
mehrere Ortſchaften, in manchen Fällen über 20 an der Zahl, welche 
oft mehr als eine Meile weit vom Schulorte entfernt ſind. Da lehrt 
die Erfahrung, daß gerade des Mittwochs und Sonnabends der Schul⸗ 
beſuch am unregelmäßigſten iſt, weil die Eltern es ſcheuen, wegen 
eines nur dreiſtündigen Unterrichts ihre Kinder einen weiten Weg, 
zumal bei ungünſtiger Witterung und in ärmlicher Kleidung machen 
zu laſſen. Würde ſtatt der zwei halben Schultage während eines gan⸗ 
jet Tages Schule gehalten, fo dürfte dadurch ein regelmäßigerer Schul⸗ 

eſuch erzielt werden. Wenn auch der täglich dreiſtündige Unterricht 
an zwei Tagen dem ſechsſtündigen Unterrichte an einem Tage vorzu⸗ 
ziehen iſt, ſo wiegt dieſer Vortheil den eben erwähnten Nachtheil nicht 
auf. Wird in Erwägung gezogen, daß die Lehrer an vielen Orten 
des Sonntags kirchliche Funktionen zu berſehen haben, und außer den 
5 — keinen Tag frei haben, um mit Kollegen ſich zu beſprechen, 

onferenzen zu beſuchen und andere Schulen kennen zu lernen, was 
nothwendig iſt, wenn ſie auf ihrer oft einſamen Scholle nicht ver⸗ 
fauern, ſondern mit dem Zeitgeiſte Pan 3 behalten wollen, ſo iſt 
dieſe Einrichtung umſomehr zu empfehlen. — Die Ernennung eines 
Kreisſchulinſpektors für den Gneſener und Mogilnoer Kreis ſcheint 
gute Früchte zu tragen. Es iſt nicht zu verkennen, daß unter den pol⸗ 
Uiſch⸗katholiſchen Lehrern eine angeſtrengtere Thätigkeit ſtattfindet. — 
Daß unter den Lehrern überhaupt ein friſches Leben herrſcht, bewies 
auch die in Gueſen abgehaltene Kreislehrerkonferen. Die von dem 
evangel. Kreisſchulinſpektor ausgewählten und einzelnen Lehrern über⸗ 
wieſenen Themata waren mit Sorgfalt und Sie bearbeitet, übers 
haupt machte der Verlauf der Konferenz auf den Zuhörer einen gün⸗ 
ſtigen Eindruck. 
Bar IT EN NET EIER TE EEG BETTER Peer EEE w .. t EIVTEERSECERN S EICHE TRERRERETT 


Theater. 

Schreiben und ſprechen über Dinge, von denen man nichts ver⸗ 
ſteht, iſt eine Kunſt, die heut zu Tage ſo Mancher übt und bis zur 
Virtuoſität ausbildet. Wie ſolchen Leuten bei dieſem ihrem geiſtvollen 
Thun zu Muthe ſein muß, wurde uns ſo recht klar, als wir geſtern 
Abend in der polniſchen Vorſtellung im Stadttheater ſaßen und aus 
naheliegenden Gründen kein Wort verſtanden. Nicht hatten uns die 
durch ihre Tournüre mit Recht gerühmten polniſchen Schauſpieler 


angezogen, ſondern die durch ihr ſchönes Talent ſchon bei uns be— 


kannt gewordene Künſtlerin Frl. von Bogdani. Wir hörten ſie 
zuerſt in einer Szene aus dem vierten Akte der „Jüdin“ von Halévy, 
die ihr nicht Gelegenheit bot, ihr glänzendes Talent zu entfalten, 
obgleich fie mit tiefer Leibenſchaft ſpielte und ſang. Die Bläſer beſon⸗ 


ders im Orcheſter und der uns nicht bekannte Hr. Kapellmeiſter wußten 


Runs den fernen Verlauf dieſes Aktes ungenießbar zu machen, fo daß 
wir „ſtarrend vor Froſt“ auf das Ende verzichteten; anders dachte 
das Publikum, das zum Schluſſe dankbarlichſt applaudirte. Für ihr 
ferneres Auftreten im Laufe des Abends hatte Frl. von Bogdani 
zwei Arien des liebenswürdigen italieniſchen Meiſters Donizetti ge⸗ 
wählt, eine Arie aus dem ſeiner früheren Periode (1830) angehörenden 
„dilnois universale“ und als zweite die Soloſzene „la Zingara“ von 


X demſelben. 


In beiden traten die Vorzüge des Frl. von Bogdani wiederum 
in das glänzendſte Licht: ſorgfältig gepflegte Koloratur, beſonders auch 
im Stakkato, Präziſion in der Tongebung, lebenswarme Empfindung 
beim Geſange und in dem ſchon genannten la Zingara reizend gra⸗ 
ziöfes Spiel. Der erſten dieſer beiden Piecen ließ Frl. von Bogdani 
den ſchon von ihr gehörten Bolero von Luzzi auf das ſtürmiſche Ver⸗ 
langen des Hauſes hin folgen, die zweite Piece war fie ſo liebens— 
würdig nach nicht enden wollendem Beifall da Capo zu ſingen. 

Dem Vernehmen nach wird Frl. von B. noch einigemal im deut⸗ 
ſchen Stadttheater “auftreten; wir gratuliren ihr und uns im 
Voraus dazu. C. II. 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 

Berlin, 2. Januar. Bei der bekannten muſterhaften Organi⸗ 
ſation unſerer Poſtverwaltung hat es in hieſigen Kreiſen peinlich be⸗ 
rührt, daß zahlreiche Neujahrsgratulationen, welche hier 
am 31. Dezember zur Poſt gegeben waren bis heut Mittag noch nicht 
an ihrem Beſtimmungsort angelangt waren. Da im Laufe des Tages 
ſchon ähnliche Poſtſachen ausgetragen wurden welche die Abſtem⸗ 
pelung des 2. Januar trugen, 0 war in der Stadt vielfach die An⸗ 
icht verbreitet, jene erſterwähnten Poſtſachen ſeien garnicht zur Be⸗ 


ellung gelangt. 
En Breslauer Wechslerbank. Die Breslauer Wechslerbank 
hat die berliner Firma Gebr. Guttentag erworben und geht dieſelbe 
demnäichſt an dieſe Bank über. Der bisherige Chef der Firma: Herr 
Guttenkag, bleibt als Delegirter des Aufſichtsraths Leiter des Geſchäftes. 
€ * Freue Eiſenbahnen. ie Einnahmen betrugen im 
Monat November c. 11,957,272 Thlr. oder 659,300 Thlr. mehr als im 
November 1871; vom 1. Januar bis ult. November wurden verein⸗ 
nahmt: 127,810,287 Tylr. oder 3,695,387 Thlr. mehr als in demſelben 
as nr 2. J In der heute ſtattgehabten Serienziehun 
Hamburg, 2. Januar. In der heu ehe 
der Nen Staatsprämienanleihe von 180 (50⸗Thaler⸗Looſe 
0 
6 


* 


find folgende Serien herausgekommen: 46, 92, 341, 492, 531, 547, 613 5 
660, 696, 773, 844, 863, 1065, 1223, 1263, 1270, 1465, 1531, 1652, 1903, 
1909, 1941, 1987, 2109, 2214, 2224, 2258, 2343, 2466, 2487, 2597, 2722, 
„2001, 2908, 2968, 3084, 3105, 3115, 3128, 3129, 3156, 3295, 3296, 
3348, 3551, 3705, 3721, 3816, 3836, 3921, 3977. ar 
Gotha, 2. Januar. In der heutigen Ziehung ver Prämienan⸗ 
leihe der Stadt Bukareſt ſind folgende Serien gezogen worden: 179, 
„771, 875, 1056, 1175, 1281, 1370, 1580, 1643, 1950, 2042, 2372, 
503, 2670, 2847, 2954, 3193, 3965, 4073, 4083, 4250, 4259, 4650, 4867, 


5411, 5688, 5816, 6110, 6174, 6851, 7046, 7133. Der Haupttreffer von 


75,000 Franken fiel auf Nr. 75, Serie 2670; es kamen ferner Nr. 55, 
Serie 6174 mit 15,000 und Nr. 5, Serie 2503 mit 5000 Franken 


2. Januar. Bei der heutigen Ziehung der 1854er Looſe 
wurden folgende Serien gezogen: Nr. 78, 230, Ss, 332, 591, 605, 
1027, 1047, 122 


1, 1531, 1601, 1611, 1645, 1663, 1739, 1783, 1965, 2031, 
Ein Putzgeſchaft 


ift Familienverhältnſſſe wegen billig zu 
verkaufen. Näheres durch 
E. Drange, Friedrichsſtr. 31. 


Mufik⸗ Inſtitut. 


©. Felſch, Vorſteher. 


= J. April c. findet ein erfter 
Wirth . Seien 


raben Nr. 38 parterre. 


auf dem Dom. RNokietnica. 


Preuss. Staats Lotterie. 


i den 7., beginnt der Unter⸗ 
a s war [find Stallungen f. 6 Pferde, eine Wagen. 


richt wieder. Anmeldungen werden an⸗[gichung 1. Klaſſe 8. und 9. Jar. 
genommen Poſen, Bergſtraße Nr. 15. Hierzu verſendet Arthein ooſe J 13¼ W, 

‚ha 6¼ M, / 3½ M, % 1½ M 
Eine Köchin mit guten Atteſten fin 
t ſofort Stelle mit hohem Lohn 


2356, 2424, 2643, 27%, 3044, 3171, 3467, 3483, 3635, 3810. — Bei der 
— der Serien der Como-Rentenſcheine iſt Serie Nr. 9 
gezogen worden. 

„Wien, 2. Januar. Bei der heute ſtattgehabten 
ditlooſe fiel der Haupttreffer von 200,000 Fl. auf Nr. 27 der Serie 
3511; 40,000 Fl. flelen auf Nr. 24 der Serie 418, 20,000 Fl. auf Nr. 
17 der Serie 779. Außerdem wurden noch die nachfol enden Serien 
910 900 501, 1250, 1302, 1307, 1732, 2604, 2812, 2821, 2898, 


> 5. 
Wien, 2. Januar. Die am 31. Dezember abgeſchloſſene Bilanz 
der Nationalbank ergiebt; 
Nationalbank ergiebt: 


1, 


Notenumlauf ; 318,365,470 
Metallſchatz 5 5 5 2 142,933,328 
In Metall zahlbare Wechſel 5 8 4,747,448 
Staatsnoten, welche der Bank gehören . 2,402,324 
Wechſel N 8 5 8 4 67,199,761 
Lombard. 28,622,500 


Eingelöſte und börſenmäßig angekaufte 
Pfandbriefe . e 27,866 

ien, 2. Januar. Die Einnahmen der öſterr.⸗franz. Staats⸗ 

bahn betrugen in der Woche vom 23. bis 29. Dezbr. 587,202 Fl., 

ergaben mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Min⸗ 
dereinnahme von 14,645 Fl. ; 

Brüſſel, 2. Januar. Der Aufſichtsrath und die Geranten der 

Unionsbank haben dem „Etoile belge“ zufolge beſchloſſen, eine außer⸗ 

ordentliche Generalverſammlung der Aktionäre in der zweiten Hälfte 


des Januar einzuberufen, um ihnen die gegenwärtigen Verhältniſſe der 


See eee een . 20, Dejeinber, allt 
arletta⸗Looſe. Ziehung vom 20. Dezember, v 
20. Iuni 1803 ob. I 100 Pr. at: 


19. a 1000 Fr.: 
Ser. 5392 Nr. 6. .: Ser. 33, 

a 300 Fr.: Ser. 1598 Nr. 42, Ser. 4068 Nr. 12. a 100 Fr.: Ser. 
11 Nr. 38, Ser. 16 Nr. 27, Ser. 122 Nr. 47, Ser. 302 Nr. 44, Ser. 
718 Nr. 32, Ser. 1095 Nr. 41, Ser. 1198 Nr. 26, Ser. 1236 Nr. 50, 
Ser. 1312 Nr. 25, Ser. 1573 Nr. 17, Ser. 2420 Nr. 43, Ser. 2507 
Nr. 33, Ser. 2599 Nr. 12, Ser. 2710 Nr. 16, Ser. 3103 Nr. 4, Ser. 
3486 Nr. 31, Ser. 3567 Nr. 44, Ser. 4005 Nr. 49, Ser. 4075 Nr. 16, 
Ser. 4349 Nr. 6. a 50 Fr.: Ser. 41 Nr. 9, Ser. 90 Nr. 42, Ser. 
143 Nr. 29, Ser. 169 Nr. 16, Ser. 347 Nr. 33, Ser. 548 Nr. 40, 


Nr. 38, Ser. 1688 

1948 Nr. 22, Ser. 1950 Nr. 17, Ser. 1966 Nr. 2, Ser. 2193 Nr. 7, 
Ser. 2196 Nr. 36, Ser. 2328 Nr. 35, Ser. 2340 Nr. 4, Ser. 2371 Nr. 
1, Ser. 2378 Nr. 20, Ser. 2395 Nr. 16, Ser. 2452 Nr. 25, Ser. 457 
Nr. 36, Ser. 2461 Nr. 48, Ser. 2496 Nr. 8, Ser. 2531 Nr. 11, Ser. 
HB Nr. 16 Ser. 812 Nr. 6, Ser. 2911 Nr. 2, Ser. 3011 Nr. 26, 


3343 Nr. 42, Ser. 3429 Nr. 31, Ser. 3433 Nr. 41, Ser. 3163 Nr. 26, 
Ser. 3486 Nr. 30, Ser. 3808 Nr. 25, Ser. 3871 Nr. 14, Ser. 3917 
Nr. 37, Ser. 3947 Nr. 25, Ser. 3967 Nr. 12, Ser. 3990 Nr. 20, Ser. 
4042 Nr. 28, Ser. 4070 Nr. 1, Ser. 4157 Nr. 44, Ser. 4222 Nr. 27, 
Ser. 4231 Nr. 43, Ser. 4295 Nr. 1, Ser. 4591 Nr. 11, Ser. 4632 Nr. 
12, Ser. 4729 Nr. 36, Ser. 4741 Nr. 49, Ser. 4800 Nr. 28, Ser. 
20 Nr. 23, Ser. 4915 Nr. 21, Ser. 5059 Nr. 4, Ser. 5087 Nr. 43, 
Ser. 5103 Nr. 31, Ser. 5177 Nr. 19, Ser. 5181 | 
4, Ser. 5518 Nr. 14, Ser. 5536 Nr. 28, Ser. 5624 Nr. 26, Ser. 5682 
Nr. 39, Ser. 5709 Nr. 43, Ser. 5721 Nr. 22, Ser. 5798 Nr. 12, Ser. 
5873 Nr. 44, Ser. 5877 Nr. 19, Ser. 5912 Nr. 45, Ser. 5939 Nr. 35, 
Ser P igzerifn, 31. Dabr. Wollbericht! Nach 
Berlin, 31. Dezbr. ollhericht.] Nach einer faſt totalen 
Geſchäftsſtille während der zweiten Hälfte des. Oktobers * des gan⸗ 
zen Novembers iſt ſeit dem Anfange dieſes Monats etwas mehr Be⸗ 
wegung in die Umſätze gekommen, ohne daß von irgendwelcher, Funken 
Animation die Rede fein könnte. Inländiſche Stofffabrikanten kauften 
Einiges, für den nothwendigen Bedarf, gingen darüber aber nicht hin⸗ 
aus, einzelne Kämmer traten in den letzten acht Tagen in den Markt 
und nahmen ca. 2500 Ztr., Tuchwollkäufer fehlten vor wie nach gänz⸗ 
lich. Das Geſchäft beſchränkt ſich mit kurzen Worten auf den drin⸗ 
gendſten Bedarf, die Spekulation ie ungeachtet der b nich 
daß Beſtände deutſcher wie überſeeiſcher Wollen Su find und nicht 
vor dem frühjahr genügenden Erſatz finden. Der Einfluß des genü⸗ 
genden Lagers wird paralyſirt durch das unlohnende Geſchäft der 
Kämmer und Stofffabrikanten. Preiſe haben ſich annährend erhalten, 
wie Oktober⸗November, fie neigen indeß eber ' Gunten der Käufer, 
was bei ſchlechten konditiopi rte Wollen und bei feinen Tuchwollen 
entſchioden ver Yun iſt. Ann feſteſten haben fih 2 und 3 A Kamm⸗ 
wollen Mecklenburger und Hinterpommern erhallen, während A Wol⸗ 
len weniger gefragt ſind. Von nicht zu vorkommenden Einfluß auf 
den Geſchäftsgang waren die im Anfang des Monats drohenden Geld⸗ 
und Börſenverhältniſſe. Bei der großen Zunahme des Kolonialwoll⸗ 
konſums it es eine erfreuliche Erſcheinung des Wachsthums der Woll⸗ 
induſtrie in Deutſchland und des allgemeinen Konſums, daß deutſche 
Wollen in den letzten beiden Jahren mit Ausnahme von Tuchwollen 
raſcher geräumt ſind als in den vorhergehenden Jahren. Tuchwollen 
faſt aller Provinzen leiden merklich unter der Verzüchtung und ſchlech⸗ 
ten Behandlung und verdienen ihr Schickſal daher mit vollem Recht. 
Wir notiren Preife: Kamm wollen und mecklenburger beſtes 
2 und 3 4, 76 bis 77 Thlr.; letzterer Preis und ſelbſt 78 Thlr. für 
Extra⸗Looſe, A und 2 A 74 bis 75 Thlr., weniger gefragt iſt A. 
Hinterpommern, ſehr kleine Auswahl 3 A, 76 bis 77 Thlr.; 2A 
75 bis 76 Thlr. Andere Kammwollen ohne Umſatz. Stoffwollen: 
leicht, blank, mittelfein Pommern, Märkiſche, Oſt⸗ und Weſtpreußen, 
Herzogthümer 74 bis 76 Thlr., letzterer Preis bei Extra⸗Looſen, 
weniger gute 72 bis 73 Thlr. Tuchwollen ohne Umſatz, vernachläſſigt. 
Locken wenig Frage 1 bis 2 Thlr. billiger. Capwollen annährend 
Auktionspreiſe vom November. 


Dermiſchle s. 


* Elbing, 9. Dez. [Feuer im Gerichtsgebäude.] Geſtern 
entſtand in dem im zweiten Stockwerke gelegenen großen Prozeß Bureau 
des hieſigen Gerichtsgebäudes entweder durch Unvorfichtigkeit des Hei⸗ 
zers oder durch ſchadhaften Schornſtein um 6 Uhr Morgens Feuer. 
Ein lebhafter Südoſtwind ſchürte die Flamme mächtig an und machte 
unſeren wackeren Feuer-Löſch⸗Mannſchaften gewaltig zu ſchaffen. Allein 
der unverzagten Ausdauer unſerer freiwilligen 5 gelang es 
doch, des Feuers bald Herr zu werden. In den Zimmern, in welchen 
das Feuer ſeinen Anfang genommen, ſind ſämmkliche Subhaſtations⸗ 
und Konkursſachen wie Wechſel ꝛc. total verbrannt, was wohl Man⸗ 
chem in der Bürgerſchaft Schrecken bereitet haben mag, während ſolche, 
die in Konkurs verfallen ſind, ihre Freude gehabt haben mögen, bei 
dem Gedanken, „das große Schuldbuch ſei vernichtet“, ebenſo die Pro⸗ 
zeßliſte und das Journal. Es fehlt alſo e nber . e Verzeichniß 
der ſchwebenden Prozeſſe und jeder Nachweis über die Stadien, welche 
dieſe Prozeſſe ſchon durchlaufen haben. Ja, eine Anzahl bereits münd⸗ 
lich publizirter Prozeßurtheile iſt noch nicht ſchriſtlich abgeſetzt und 


Wilhelmsplatz Nr. 6 


remiſe u. Bedientenſtube vom 1. 


8 
20 Sr. ½ 12½ Ser. 
es . Hess i Für mein Tuch; u. Garderoben 
Berlin, en, 84, 


iehung der Kre⸗ 


Nr. 1, Ser. 5215 Nr. 


einzunehmen. Mit innigſter 


April 
od. auch fof. zu vermſeth. u. zu bezieh, r 


Erz 

bei Budzyn. 
Magazin ſuche einen Commis zum en 
fofortigen Antritt. Pineus Basta 


kann, da die betreffenden Akten fehlen, auch nicht mehr abgeſetzt ie 
den. Wenn daher die Parteien, welche in erſter e el 
ſind, auch kein Mittel in Händen haben, um eine Appellation zu He 
gründen, fo fehlt dagegen der Partei, zu deren Gunſten das betreffende 
Urtheil ausgefallen iſt, jede Möglichkeit, die Exekution deſſelben zu er⸗ 
wirken. Ein nochmaliger Prozeß in derſelben Sache kann aber in ders 
ſelben Inſtanz, in welcher ſchon entſchieden worden iſt, nach dem Ur⸗ 
theile der Sachverſtändigen nicht angeſtrengt werden. Unſere Juriſten 
erinnern fi nicht, daß, wenigſtens in neuerer Zeit, jemals ein ähnli⸗ 
cher durch bloße Naturgewalt berbeigeführter Fall der vollſtändigſten 
Unmöglichkeit zu einer Rechtsentſcheidung zu gelangen, für eine doch 
nicht ganz kleine Anzahl von Parteien vorgekommen wäre. Auch der 
Schwurgerichtsſaal iſt durch das Feuer zerſtört und deſſen Dede ein- 
eſtürzt. Der weſtlich gelegene Theil dagegen und beſonders die nörd⸗ 
ich gelegenen Gefängniſſe ſind unverſehrt erhalten worden. Die Ge⸗ 
fangenen waren während des Brandes auf dem Hofe internirt. Da 
die fiskaliſchen Gebäude nicht gegen Feuersgefahr Ferſichert werden, fo 
iſt es um fo unbegreiflicher, daß in dieſem großartigen Bauwerk nicht 
DE fend. alten Vorſichtsmaßregeln gegen jviefe Gefahr getroffen wor⸗ 
U Nd. 


a Briefkaſten. 
Uugenannt in Rog. Wir danken da wir ſchon verſorgt find. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſnereim Boten. 


Angekommene Fremde vom 3. Januar. 


„Abe“ norh DE DRESDE. Landrath v. Hagen a. Schroda, die 
Rittergutsbeſitzer Hildebrand a. Czellino, me zo a Koninko, 
Naumann u. Fam. a. Schlaepow, Barth a. Cerekwice, Iffland aus 
Karnitzewo, Kundlex a. Wronczyn, Frl. Wandel a. Sendzin, Materne 
8 an e nr m 0 Auttnann u. Bernſtein 15 1 
? eslau, Telegr. Sekret. 0 . Gem. a. Kottbu 
Frau v. Pawloska a. Gneſen. ee N 

TILSNER’S ROTEL GARN. Die Kaufl, Suder a. Breslau, Loewy⸗ 
ſohn a. Berlin, Oppe g. Magdeburg, Klemens a. Stettin, Gutentag 
a. Dresden, Cohn a. Erfurt, Ingenieur Hempel a. Görlitz, Major 
a. D. v. Rindler a. Berlin, Probſt Seborski g. Padowo, die er 
v. Grudzynski a. Salenko, Graf Solm a. Hafelsdorf Zahlmſtr. Müller 
a. Danzig, Bürgermſtr. Schiring a. Stolpe, Oberförfter Munde aus 
Liegnitz, Oberamtm. Kuntze a. Gneſen, Schauspieler Biedermann aus 
Berlin, Fabrikant Rothe a. Dresden. - 

A0TEL DE ROE (Julius Buckow.) Die Kaufl. Janſen a. Hamburg, 
Freund a. Breslau, Jungk a. Magdeburg, Wiſenberg a. Berlin, 
Redlich a. Breslau, Casparius a. Berlin, Engel u. Fam. a. Danzig, 
Lott.⸗Einnehm. Kabus u. Frau a. Danzig, Hauptm. v. Richthofen aus 
Görlitz, Schul- Vorſteherin Frau Bratzmaun a. Rawicz, Ingeneur 
W. Söhner a. Frankfurt a. M, Hotelbef. Moldenhauer a. Bromberg, 
die Rittergbſ. Voigt a. Zydowo, Frau B. Kolbe a. Luben, v. Niemo⸗ 
jewski g. Dzierzchnica, T. Obée a. Caſſel, Dr. Baske a. Löwenberg. 

KRUG’S HOTEL. Apotheker Schiffer a. Danzig, Oekonom Jenſch 
a. Alt⸗Boyen, Handelsl. Gebr. Kriſtelach a. Neuſtadt b. P., Geometer 
Kroniſch a. Saalfeld ./., Hotelier Nadolski a. Wielichowo, Chem. 
Neſe a. Darmſtadt, die Kaufl. Waage. a. Breslau, Bry u. Sprine a. 
e ee e dae 10 

a 1 ADT LE - Buch. Schmitt a. Berlin, Lehren 
Priewe a. Berlin, Frau Lehrer Penske a. Berlin, die Landwirthe 
Grabowski a. Groß- Gay, Orlowski u. Kaminski a. Cakowo, die 
Kaufleute Lewin u. Grätz a. Buck, Sig u. Fam. a. Rirheim, Steuer⸗ 
graue N a. Skalmierzyce, Probſteipächter Jaskulski aus 

omornik. 
— nette] 


2 BT = 

Hilfe bei Athemnoth und Huſten. = 

An den Kgl. Hoflieferanten Hrn. Johann Hoff in Berlin. 
Berlin, 28. April 1872. Vor einigen . — litt meine 

Frau an einem hartnäckigen Huſten und an Athmungsnoth, 8 

en vortreffliches Malzertrakt⸗Geſundheits⸗ z 

bier eisen und lindernd 1 Da un dieſer 

Leidensfall bei ihr wieder eingetreten ift, fo itte ich w eber um 

Zuſendung. C. Höhns, Köpnickerſtr. 7a. 

Verkaufsſtellen in Poſen: General⸗Depot und Zee 

Pl z Oo., 

8 


Niederlage bei Gebr. Plessner, Markt 91; Frenzel 
Breslauerſtraße 38 und Wilhelmsplatz 6; 

Herr A. Hofbauer; in Beutſchen Herr H. Mansard; A. 
Jaeger, Konditor in Grätz; in 1 die Herren 
Cassriel & Co.; in Schroda Herr Fischel Baum; in 
Wongrowitz Herr Herrm. Ziegel; in Pleſchen: L. 
Zboralski. 


in 


— ̃ —. .. ˖—˖— 
Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne 
Mediein und ohne Koſten. 9 


„Revalescière Du Barry von London.“ 


Bei allen Krankheiten bewährt ſich ohne Mediein und ohne Koſten 
die delicate Geſundheitsſpeiſe Kevalescjere du Barry von London, die 
bei Erwachſenen und Kindern ihre Koſten 50fach in anderen Mitteln 
und Speiſen erſpart. I 

Auszug aus 75,000 Geneſungen an Magens, Nerven-, Unterleibs⸗ 
Bruſt⸗, Lungen⸗, Hals⸗, Stimm-, Athem⸗, rüfen⸗, Nieren- und Bla⸗ 
ſenleiden — wovon auf Verlangen Copien —.— und franco geſendet 
werden: Gertificat Nr. 64.210. 


. Neapel, 17. April 
Mein Herr! In Folge einer Leberkrankheit war ich Heben 
Jahren in einem furchtbaren Zuſtande von Abmagerung und Leiden 
aller Art. war außer Skande zu leſen oder zu (reiben; hatte 
ein Zittern aller Nerven im ganzen Körper, ſchlechte Verdaunng, forte 
währende Schlafloſigkeit und war in einer ſteten Nervenaufregung, 
die mich hin⸗ und hertrieb und mir keinen Augenblick der Ruhe li 
dabei im höchſten Grade melancholiſch. Viele Aerzte hatten ihre Kun 
erſchöpft, ohne Linderung meiner Leiden. In völliger Verzweiflung 
habe ich Ihre Revalesciere verſucht und jetzt, nachdem ich drei Mo⸗ 
nate davon gelebt fage ich dem lieben Gott Dank. Die ales 
verdient das hoͤchſte Lob, fie hat mir die Gefundheit völlig ber 
und mich in den Stand geſetzt, meine geſellſchaftliche Stellung 
Bankbarkeit und vollkommener Hochach⸗ 
tung. 5 Marquise de Bréhan. 
Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Revalesciere bei Erwachſenen 
und Kindern 50 Mal ihren Preis in Arzeneien. 
In Blechbüchſen von Ya Pfund 18 Sgr., 1 Pfund 1 Thlr. 5 Sgr., 
2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfund 9 Thlr. 
r., 21 Pfund 18 Thlr. — Revalesciere chocolatèe in Pulver 
abletten für 12 Taſſen 18 Sgr., 21 Taſſen 1 zur 5 a 
48 Taſſen 1 Thlr. 27 ee Revalescierg-Bisquiten in Büchſen & 1 Thlr. 
5 Sar. und 1 Thlr. 27 Sgr. — Zu beziehen durch Barry du Barry 
& Co. in Berlin, 178 Friedrichsſtraße; in Poſen: Rothe Apotheke 
A. Pfuhl, Krug & Fabricius, F. Fromm, Jacob Schlefinger 
Söhne in; Polniſch⸗Liſſa bei S. A. Scholtz, in Bromberg bei S. 
Eu berg, Firma: Jul. Schottländer, in Graudenz bei Fritz 
ngel, Apotheker, in Breslau bei S. G. Schwartz, und in allen 
5 8 bei guten Apothekern, Drogen“, Spezerei⸗ und Belikateſſen⸗ 
ändlern. : a 


2 - E nun Ein 1. Zimmer ſogl. zu verm. 
derfir. II, 2. ©i, ıjt 1 Wognung nn „Vorderhaus 2 Tr. 


von 3 Stub. ac. ſofort zu wermiethen.t Sandſtr. Nr. 8 


Ein großer Spirituskeller iſt Kleine] Ein Wirihſchafs⸗In 


5 ſofort zu vermiethen. unverheiratbet, Deutſcher, beider Landes. 
ich eine en. ſprachen mächtig, mit 1 5 . 45 en 
hr. Tochter Be findet bei 160 Thlr. Gehalt 
8 An > zum 1. April e. oder zu 
eder Zeit vorher. Anmeldungen 
om. Mrowino bei Rokitnica. ; 


(Beilage.) 


tat d. 
ieherin für meine 12jä 


Bertram. 


4. Freitag, 


. x- Ueberſicht 
der Provinzial⸗Aktienbank des 
eee, Poſen. 
u W Thlr. 309,460. 
Noten er Preußiſchen Bank u. 

. Thlr. 4,250. 


Wechſel . 1,325,390. 
Sombard-Beflände . 3 529, 490. 


ffekt 45,150. 
Srundftüd und bivere 


Eiſenbahn. 
Bom 1. Jaxuar 1873 ab tritt unter 
Der Bezeichnung „Schlefifh-Bayeriich- 


; Er: ende — 5 Guter Ver⸗ 3 . 99,050. 
kehr“ zwiſchen unſeren Stationen 
romberg, JInowraclaw Gneſen, Pofen, [Noten im Umlauf ir 900,000. 
Noten Liſſa, Glogau, Rawicz, Reiſſe, Forderungen von Kor · 
Rudzinitz, Morgenroty (die beiden letzt! reſpondenten . 63,330. 
genannten Stationen nur für Zinkblech - Verzinsliche Depofiten 
Sendar gen) und Stationen der Ne mit zweimonatlicher 
deeſchl ſiſch⸗-Märkiſchen Eiſenbahn einer] Kündigung 66,120. 


ſelts und Stat onen der Königl. priv. 
Baperiſchen Dfibahnen, der Königlich 
Bayeriſchen und Königlich Würtem- 


Poſen, den 31. Decbr. 1872. 
Die Direktion. 


W. X. Poznatiskiego. 


Aetlva. 
Pieniadz bity . 309,460 Tal 
Banknoty pruskie i i bi- 
lety kassowe . 4,250 
Weksle. . . 1.325, 390 
Remanenta Lombardu 529. 490 
Efekta. . 465,150 
Kamienica i rozmaite 
pretensye . 
Passiv 
Noty W — 900, 000 Tal. 
Pretensye o 
pondentöw . 


Depozyta z 2miesiecz- 
nem wypowiedzeniem 66,120 - 


99,050 - 


Korres- 
63,330 


Poznan, 31. Grudnuia 1872, 
Dyrekeya. 


dergiſchen © autsbahnen andererfeits 
via Görlit⸗Eger beziedungsweiſe Gör- 
liß⸗Hof eim never Werbardtarif in 
Kraft. Der ſeit dem 1. März 1872 
bestehende Spezialtarif für Zinkblech⸗ 
Sendungen von Morgenrold nnd 
Rudzinitz nach Bayeriſa en uud Wür- 
lembergiſchen Stationen wird von oben. 
gedachtem Tage ab aufgehoben. 

Druck Exemplare des neuen Tarifs 
find auf den betreffenden Verband. 
ſtationen ſowie bei hiefiger Stations⸗ 
kaſſe käuflich zu haben. 

Breslau, ben 1. Januar 1873. 


Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


olhwendi iger Verkauf. 
Das in der Stadt Poſen auf der 
orſtadt St. Martin unter der Nr. 
111 belegene, der verehe lichten Kreis. 
undarzt Grunwald Hermine, 
gebornen Sieges mund gehörige 
Grundſtück, welches zur Gebäudeſteuer 
mit einem Nutzungswerthe von 225 
Thlr. veranlagt iſt, ſel behufs Zwangs 
. — im We 2 — nothwen⸗ 
digen Subhaſtat 


den 7. Januar * 


Vormittags 10 Uhr, 
im Lokale des Königlichen Kreisgerichts, 
— Nr. 13, verſteigert 


Bofen, den 11. Oktober 1872. 
Königl. Kreisgericht. 
Der — 


323 Verkauf. 


Das in dem Dorfe Biotnifi, Poſc⸗ 
ner Kreiſes unter Nr. 6 belegene, dem 
Franz Carl Studer zu Poſen ge⸗ 
börige Grundſtück, welches mit einem 
Blachen Inholte von 15 Hektaren, 28 
Aren Quabratftad der Grundfieuer un 
ter iegt und mit einem Grundſteuer 
Kinertrage von 27 Thlr. 11 Sgr. 
8% Pf. und zur Gebäudeſteuer mit 
einem Nutzungswerthe von 20 Thlr. 
veranlagt iſt, ſoll behufs Zwangs voll⸗ 
Aredung im Wege der nothwendigen 
Subhaftation 


den 9. Januar k. J., 


Vormittags 10 Uhr, 
im Lokale des dieſigen Königlichen 
Kreisgerichts, Geſchäftszimmer Nr. 13, 
verſtei ert werden. 
Pofen, den 15. Oklober 1872. 


Königl. Kreisgericht. 
Der Subhaſtatione⸗Richter. 
Henk. 


Proclama. 
Auf dem Gruudftüde Samter Nr. 15] 
ſteht Rubr. III Nr. 2 für den abwe 
Ds — Ferdinand 

Bock eine Kaution von 100 Thlr. zur 
Sicher iner Anſprüche, welche er 
als en Ehemann der 
verwittw®@en Hoedt, jetzt wieder verehe · 
lichten Zober, Caroline geborene Ku⸗ 
binska an das gütergemelnſchaftliche 
DB rmögen, welches dieſe mit ihrem erſler 
Ehemann 1 — Benjamin Hoedt 
2 dat, erheben konnte, auf Grund 

es inter Nachlaßſache des Letzteren 
abgeſchi nen und am 13. Juni ober⸗ 
Beten eftlich beftättgten Erbrez⸗ Niet 
zufolge Verfügung vom 29. Dftober 

1852 eingetragen und iſt über die ein 
tragung ein . gt 
bildet worden. Die Beſitz er des Grund, 
Bid Friedrich und Julie Barner'jchen 

Eheleute behaupten, daß die genannte 
Poſt getugt fei, können Darüber jedoch 
weder —— beglaubigte Quittung des 
unſtreitig en letzten Inhabers beibringer 
nach dieſen Inhaber oder diſſen Erben 
dergeſtalt nachweiſen, daß derſelben zur 
Qaittungsleiſtung aufgefordert werden 
konnten. Es werden deshalb der Ina 
dieſer Pop, ſowie alle Diejenigen, 
welche als Erben, Ceſſtonarten, oder 
ſonſtige Rechtsnachfolger in ſeine Rechte 
getreten find. -anfarfordırt, bei Ver . 
meidurg der Prökluſion ihre Anſprüche, 
ſpateſtens in dem 


am 23 April 1873, 


Vormittage 10 uhr, 
in unſerem Geſchäftslokale vor dem 
deren Kreisrichter Slaweki anberaum⸗ 
ten Termine anzumelden. 
Samter, den 28 Oktober 1872. 


n 
heilung · 


Seit längerer Zeit 1 ein geiſtes⸗ 
krankes Frauenzimmer hierſelbſt üffent- 
liche Unterſtützung in Anſpruch genom- 
men, über deren Heimathsverhältniſſ. 
trotz aller Nachforſchungen ſich nichts 
hat ermitteln laſſen Nach ihren An⸗ 
gaben, welche indeſſen bei ihrem geiſti⸗ 


gen Zuftande unzuverläſſig find, 


beißt fie Marie Hoffmann, 


iſt Dienſtmagd, evangeliſcher Reli — 
und in der Provinz Poſen zu Klu⸗ 
czewo — woſelbſt fie jedoch — — 
iſt — geboren. Sie if etwa 25 Jahre 
alt, 1 Meter 56, Centimeter groß, 
mittlerer Statur, hat dunkelblonde 
Haare und blaue Augen; ſie ſpricht 
polniſch und deutſch, hat geſunde und 
vollsählige Zähne, in der linken Seite 
zwei Narben und fehlt am linken Fuße 
der zweiten Zehe das Nagelglied. 

Nicht unwahrſcheinlich iſt, daß die 
Kran'e einen beſtimmten Unterſtützungs⸗ 
wohnſitz nicht mehr hat, und geht unſer 
Anſuchen an alle Obrigkei en, an die 
Geiſtlichkeit und an Privatperſonen 
welche uns über die Heimaths⸗, Fami⸗ 
lien⸗ und Aufenthaltsverhältniſſe der 
Perſon Auskunft zu geben im Stande 
ſind, uns bezügliche Mutheilungen zu 
machen. Die etwaigen Koſten werden 
wir gern erftatten, und bemerken noch, 
daß die Kranke ſeit beinade einem Jahre 
ſich bereits in Mecklenburg aufgehalten 
hat, mindeſtens alſo ſeit dieſer Jet von 
ihren Angehörigen, von denen die Mut⸗ 
ter am Leben zu ſcheint, vermißt wer⸗ 
den muß. 


Amt Warin in Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin, den 28. De⸗ 
cember 1872. > 


Großherzogliches Amt. 


Bekanntmachung. 
Die Unterhaltung der Hammer für 
die Samterſche Provinzial⸗Chauſſee ſoll 
im Wege öffentlicher Licitation verdun⸗ 
gen werden, und habe ich hierzu auf 


Montag, 6. Jan. 1873, 
Vormittags 11 Uhr, 
einen Termin in meinen Bureau ange⸗ 
ſetzt, zu welchem Unternehmer einge⸗ 
laden werden. 

Samter, den 31. December 1872. 


Der comm. Kreisbaumeiſter 


gez. 0, Hirt, 
Bekanntmachung. 


An unſerer Elementarſchule iſt die 
Stelle eines Lehrers mit einem Bigum 
von 330 Thlen. jährlich ſofort zu 
deſetzen. 
ade Bewerber wollen ſich bit 
wm 31. Januar 1873 unter Einſen 
dung ihrer Zeugniſſe und eines curri- 
culum vitae bei uns melden. 

Wir bemerken noch, daß das hierorts 
befindliche Gymnaſium, welches von 
fremden Schülern zahlreich deſucht wird 
dem Lehrer auch reichliche Gelegenheit 
zu Nebenverd'enſten giebt. 

Liſſa (Poſen), d. 29. Dezember 1872. 
Der Vorſtand der jüdiſchen 


Schule. 
Auktion. 

Im Auftrage des Königlichen Kreis⸗ 
gerichts werde ich Montag, 6. d. Mts., 
Nachmittags 3 Uhr, Schüßenſtr. 26 im 
Keller eine Rolle nebſt Zubehör 
meiftbietend gegen gleich bare Bezah⸗ 
lung verſteigern. 

Grosse, 
ben Kal. gerichtl. Auktione-Nommiſſarius 


Dienſtag den 7. d. M, 
11 Uhr Vormittags, 
ſollen in den Kurniker For⸗ 

ſten (Revier Bielawy) 


120 Stück Eichen 
im Wege des Meiftgebots 
verkauft werden. 


Die Forſtverwaltung. 


Die Stelle tines Wirthſchafts⸗ 
— der deutſchen und polni- 
chen Sprache mächtig, ift zu befegen. 
— wollen € per önlich melden 
im Poſthalter Schulz in Koſtrzya. 


Güter-Kauf-Gesuch 


Beilage zur Bofener A Brian Beilage zur Pofener Ieitung 3. dur 13 


Alle 8 Tage erscheint eine Nummer 


mit Extra-Beilagen u. zahlreichen Abbildungen. 


Alle Buchhandlungen und Postämter 
des In- u. Auslandes nehmen Bestellungen an 
und liefern auf Verlangen Probe- Nummern. 


ZERO Game 


(@ 30 ar. rb. 


viertcljährl. 


im Umfange von 1—2 Bogen 
im grössten Folio-Format, 


7 


2 


Mehrere Millionen Thaler sind 
zum Ankauf von Gütern und Herr- 
schaften bestimmt. Verkaufsofferten 
werden rechtzeitig erbeten unter 
T. V. Berlin Postexpedition Nr. 13 
poste restante, Commissionaire wer- 
den verbeten. 


Przeglad miesięczny 
Banku prowincyalnego 


Mit Januar 1873 beginnt ein neues Abonnement auf die 


Berliner 


klinische Wochenschrift. 


Organ für praktische Aerzte 
mit besonderer Berücksichtigung der Preuss. Medicinal-Ver- 


18,000 Stück 


neue Getreidefäce 
(Inhalt 3 Scheffel altes Bund 
find franco Pofen zu billi ſten Preiſen 
en gros zu verkaufen. Aufträge nehme 
in meinem Comptoir Friedrichsſtr. 33 
entgegen. 
(Signatur gratis) 


Hugo Tilsner. 


waltung und Medicinal-Gesetzgebung, Kreuz 
nach amtlichen Mittheilungen. National- 
Redacteur: Prof. Dr. L. Waldenburg. Spenerſche S 
3 Wöchentlich 1½ Bogen gr. 4 -Format. Breslauer 21 
u: =; Abonnements-Preis: vierteljä hrlich 1% Thlr. ii Gerichts⸗ & 
Merino- Kammwoll- L nis T nimmt in Posen die Berhhandlung von] = Leipziger Jlluſtrirte 
Stammheerde ouis ürk, Winelmep?.. 4, an Reichs » Anzeiger, 
Berlin, December 1872. Berliner Fremden⸗Blatt, 
Saatel. Verlag von August Hirschwald. Tribüne und 
Auction eee Neue Freie Preſſe, 


über 2jähr. Widder 
am 31. Januar 1873, Mittags. 


Programm vom 15. Januar ab. 
— Bahn-Station: Stralsund. 


Sem Bitäyce bei 
Kiſchkowo hat wollreiche 13/;- 
jähr. Böcke zu verkaufen. 


Markt 71. Halt! Markt 71 
Zu Bällen und andern Vergnü⸗ 
lungsfeſten verleihe ich Chzinia gs, 
Locken und Fechten, fo wie ſämmt⸗ 
iche Damen - Toiletten zu billigen 
S Preifen. 
D. Sorauer, früher 
2 3 Markt 7 I. Neumann Markt 71 
5) Haarkünſtlerin. 
— NB. Um den vielſach ausgeſpro⸗ 
chenen Wünſchen meiner werth. Kun⸗ 
den zu genügen, babe ich in meiner Fa 


2 die Herren A. 


. mm ² r 
Göpel-Breitdreschmaschinen 
ul und ohne Reinigungsmaſchine, 


von anerkannt vorzüglicher, neueſter Conſtruction, welche ſich 
durch leichten Gang, große Seifungöfähigteit und reinen 
Druſch auszeichnen, empfehle ich a 
Specialität aus Peer 
Leiſtung pro Tag: 100 —150 Scheffel Wintergetreide oder 
200—250 Scheffel Sommergetreide. 
Ferner halte ich auf Lager vorräthig: 
Siedemaſchinen in allen Größen, u 
Nübenwäſchen, Nübenſchneider, Delkuhendreder, Hafer⸗ lin 
qnetſchen, ſowie alle anderen landwirthſchaftlichen Ma ⸗ 74 
ſchinen aus renommirten Fabriken. 
Die Vertretun! in meinen Breitdreſchmaſchinen 
J. F. Hahm Nachfolger 
n Stettin und die Herren CR. Schubart g- 
Hesse in Dresden, 


J. Kemna, Breslau, 
Eiſengießerei und Maſchinen-Jabrik. 


— zu ſubaboniren in der Konditorei 


P. Urbanski, 


Breslauerſtr. 14. 


ann.. 
Zur Kgl. Preuss. 


Staats-Lotterie. 

Ziehung J. Klaſſe 8. 9. Januar 
empfehle und verſende Antheil⸗ 
looſe unter meiner bekannten und 
bewährten Slücks⸗Deviſe: och 
die Treffer, Tod der Nieten! 
Max Mareus in Ber- 


Fabrik. 


Jutter-Kochapparate, 


Sgr. Lotterie - Oomtälr Max 
Marcus, Berlin, 207 &t’= 
dricheſtraße 207. 


Ein deutſcher, verhelratheter, 
mit Maſchinenweſen und Huf⸗ 
beſchlag vollkommen vertrauter, 
gut empfohlener Schmiede⸗ 
meiſter, der im Stande iſt, 


1 


brik einen Friſeur⸗Balon für Damen 
n richtet, u. bitte um geneigten Zu 


ſpruch. = 
Die 


Zukunfts⸗ Medizin! 


Kommt, Kranke, und ſeht!! Es liegen 
die Briefe von Krebs⸗ Schwind. 
ſucht⸗, Nückenmarkslähmungen, 
Gicht Rheumatismus⸗, Frauen- 
krankheiten, hiſteriſchen, epilep-] & 
tiſchen Seide ge N ran k 
jucht. Beitstanz, als unheilbar], 
it Pan geheilt vor! — Jede bis] heimlichen Sünden 


oder Ausſchweifun⸗ 
re ru Krankheit geheilt und gen ergeben waren, und 


die nun deren trau ; 


Durch die feinſte De⸗ 8 me tlie Folgen, na⸗ 
lieateſſe und Nahrungs⸗ n des — — u. Zen 
mittel, erfunden von Carl Ditt- r 
mann in Charlottenburg, 


dend Harnorgane, 
Erfinder der Tünninkuren!! 


Enutkräftung, Ge 
dächtnißſchwäche ic 

Seht! Die Leiden, die Keiner gerne 
nennt, wo ſchon Brand dazu getreten, 


en ſich verſpüren, fire 
alle Gifte vergeblich, heilte dieſe 


den einzig ſichere 

billige u. vollſtändig 
Furt! Sie iſt billig und überall ans 
wendbar! — — — Wozu die Gifte, 


diecrete Hilfe und 
die uns eine verkrüppelte Generation 


offerirt sehr billig 


Sichere Hilfe! 


Alle Diejenigen, welche 


Dr. Retau’s 


Selbſtbewahrung. 


Mit 27 pathol.⸗anatom. Abbildungen 


Gerichtete Flossnägel 
L. Flemming, 


entſprechende Kaution zu 
ſtellen, findet zum 1. April 
1873 Stellung. 


Dom. Lubosch 
bei Pinne. 
Ein tüchtiger 
u” 


Koch 


wird geſucht für die Reſtaura on des 
Oderſchleſiſchen Bahnhofes. 

In unſerem Manuufactur⸗ 
5 en gros findet 
ein tüchtiger 

Fager- Commis 
ſofort Stellung. 
Wolff Sachs & Co., 


Breslau. 


Einen Lehrling 


ohne Unterſchted der Konfeſſton ſuche 
für unſer Cigarrengeſchäft zum ſofortigen 
Antritt. Selbſtgeſchriebene Briefe wer ⸗ 


Danzig. 


Ueber 220 000 

pl. wurden bereits 
von demſelben abgeſetzt 
und in den letzten vier 
Jahren allein verdan- 
ten ihm über 15.000 
Perſonen die voll⸗ 
ſtändige Herſtellung 
ihrer geſchwächten 
Manneskraft und 
dauernde Geſund⸗ 
heit. Selbft Negie⸗ 
rungen haben deſſen 
voll ſtändige Reellitat 
u. Nützlichkeit aner⸗ 
kannt. Verwechſele man 
dieſes Buch nicht mit den erwartet. 
anſcheinend ähalichen Herrmann Hannach 
jedoch ſchwindelhaf⸗ in Liſſa. 
ten Nachahmungen] En verheiratyeter evang. Wirth⸗ 
ſchaftsbeamter, 36 Jahre alt, milt⸗ 
tairfrei, ſeit 20 Jahren ununterbrochen 


in 


Poſen 
bei J. Jolowiez. 


Vorräthig in jeder Buchhandlung. 


74. Auflage. Preis 1 Thlr. 


Schutz gegen ſcham⸗ 
a lofe Prellereien 
durch das Buch: 

geſchaffen? Menſch! hier iſt Wahrheit, 

fliehe der Lüge!! — Nicht ½ der bis⸗ 

herigen Krankenhäuſer find in dieſer 
Kur nöthig. Warum ſo elend jein, , 
wenn Hilfe da iſt? 

Die Eingangs erwahnten Briefe ſind 
tei Herrn 8 Fränkel, Berliu, 
Branzöfigefte, * einzufehen! 

I Dittınann 


Matırialg ſchäft ſich befindet 
Dotel de S ze. 


Zu vermiethen: 


Wronk fr. 4 iR eine große tocke el., 2 und 3. Etage von 


rung im ubehör 


2 8 1. April er.] wohnungen nebſt 
zu verm. Näh. 2 


Ein Laden nebA Wohnung und Ein⸗ 
richtung, worta ein lang . 
iſt zu 
vim. Näheres bei Hrn. A Schultz, bel 


Friedrichsſtr. 28 0. vom J. April ab 
in N verefgafihihe he Wodnungen in der 
e 5 reip. 7 
Remiſe und ein 80 Fuß langer Boden, Zimmern, auch mit Stallungen und 
die ſich zu Lagerräumen für Wolle zcJ Wagenremiſe, ferner Kellerräume zum 
ihr gut e ſofort, und eine Woh Reſtaurationslocale geeignet, und Keller⸗ 
8 Näheres 
beim Photographen Loewenthal. 


Waſſerſtr 25, 


1. Etage, 2 Zimmer ſia der Birth aft, theils in Schleſten 
ſofort zu vermithen, 


theils in der Provinz tbätig und in 


e 1 
Ein Bureaugehilfe findet Stellung 8 N - ten 


dem Königl. Polizei » Diſtricts⸗ 
Kenmiſſar Rolmann in Schneide Gan e ue 


ee Honorar nad) Befähigung, 5 bis ö 
8 Thlr monatlich neben Beköftigung ꝛc. —.— BERN 0 8 = . 
oder nach ſonſtigem Uebereinkommen berrn Tn. Spindier bel Herrn 


Ein erfahrener Inſpector 
fiudet vom J. April ab Stelle auf dem 
Dominium VBorowo 


bei Czempin. 
Meldungen franco. sem 


abzugeben, 


Burcauvorfteher bei Hin. Rechtsanwalt 

Dockhorn, beider Sprachen mäßig, 

e ſucht anderw. 8 
J. Hoesen, Bäcketſtr. 8. 


©. E. Ulriei & Co. in Gueſen 
Der Uniezeichnete, ſeit vier Jahrtm 


770 a 
6 


> ö P Ane junge Wachtelhündin, ſcwarz] Die der Hedwig Chrzauowoka . — i 
Kölner Dombau⸗Looſe. uifcdt, auf den Damen Biltz, öfıntiih asg ih Bad eee n engt) % ih f übe: f ee e 


Saiſon- Th 


Hauptgewinn: iſt geſtern Abend abhanden gekommen [wir lau“ gerichtlichem Erkenniniß hier⸗] Herr Diviſion 
1 8. Pfarrer Dr. Stein · be m. 7 
25,000 Thlr Kahr regen ig Friedrichs · 010 er 2 erklären Sie als eine] wender. lege ies) 8 — ee set > Male: Die dre 84 
9 1 8 1 N „luth. . i ä 4 
* 4 Praebilsha. E. Nahe, G. aus Pernditege J be, Carl Beyer 1 — 


Rattfindet, find a 1 Tolr. in der Ex : 7 — dee denen Kleissiſt — Poßhalter 

ition der, An die ehemaligen 35 F 

4 on Bofener Zeitung 5 gen Zöglinge Kirchen-Nachrichten für Rahm. 3 Uhr: Derſabe. Am 28. November v. J ſtarb zu 
oſen. 


Stadt- Cheater, 
. 5. Januar 1873 um 
Then ua: ‚Der ungläudige 


Volksgarten Theater. 


aber des verſtorbenen Seminar⸗ Mittwoch den 8. Januar 
a —̃— . Abends Chicago unſer lieber N. 
Ein gewandt. Buchhalter Direktors Grüzmaoher. an E I Wes Here Pater Klein⸗ Au It. "Due Ken a 
Di reuzkirche. Sonntag den 5 Jan. x tetlın wir Verwandten und Freund 
in ,, ,. mi, Rt eorbas Mitung 


ſucht sofort Stellung. Adr. B. B. 450 macher müffen im Laufe des Januar Aiendent Klette. — Nachmittage, Siren find „„ ee 6 
B. 2 Uhr: 8. December dis 2. 5 Nobert S r Heute Freilag: Vorſtellung ohne 
poste restante Posen erbeten. abgeſchloſſen werden, wenn der aud- br: Herr Prediger Büttner. 3 zu Konife Sperling, a Püdert. Tabakerauch. Zum J. Male: Melee 


und Propheten, oder: Das Jockey⸗ 
reunen in Jüterbogk. Große Dris 
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